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Wichlige Enlscheidungen 'Iür den Herbsl
Die dreizehnte Rente kommt - Nachziehverfahren der Beamteuaehälter vorverlea!

Amtlich wird bekanntgeaeben: Bei
den am Samstag im Bundeskanzleramt
abgehaltenen Besprechungen zwischen
Vertretern der Österreichischen Volks­
partei und der Sozialistischen Partei
kam man zu folgenden Ergebnissen: Im
Herbst 1954 wird für alle Renten­
empf'äncer der gewerblichen und der
land- und forstwirtschaftlichen Sozial­
versicherung, die die Ernährungszulage
beziehen, eine dreizehnte Rente in der
Höhe der bi heriaen Rente au bezahlt.
Die Rentner der Unfallversicherungsan­
stalt erhalten die dreizehnte Rente, wenn
die Minderung der Erwerbsfähigkai t min­
destens 70 Prozent beträgt. Der entspre­
chende Betrag wird unter den gleichen
Vorau setzurigen auch den Empfängern
von Renten aus der Kriegsopfer-. der
Opfer- und Kleinrentnerfürsorge ausbe­
zahlt. Die Renten der Angestelltenver­
sicherungsan talt und der Bergarbeiter­
versicherungsan talt- werden mit 1. Jän­
ner 1954 mit dem Faktor 1.89 entnivel­
liert. Für Rentenempfänger der Invali­
denversicherung und der Unfallversiche­
rung, der Ei enbahner- und der land­
und forstwirtschaftlichen Versicherung
erfolgt diese Regelung vom 1. Jänner
1955 an. Zur Deckung des Aufwandes
und. zur Beseitigung der bisher bestehen­
den Unterversicherung werden vom 1.
Au.gust 1954 an die bis jetzt für die So
zialver icherunz beitragsfreien

.

Lohn­
teile in die Beitrag pf'Iicht einbezogen und
gleichzeitig die Bemessungsgrundlage
von 1800 auf 2400 Schilling erhöht.
Diese Regelung macht im Zusammen­
hang mit der bevorstehenden Angleichurig
der Privatrenten an die öffentlichen Ren"
ten weiter eine Erhöhung der Beiträge
in der Angestelltenversicherung um ein
Prozent, für alle anderen Rentenversiche-

Bnndeskanzler Ina. Raab hat sich am

16. ds. zu einem Staatsbesuch nach LOIl­
don begeben.
Das Burgenland feierte in der Pfingst­

Woche seinen größten Sohn, .Josef
Haydn. Am Pfingstsarnstag wurde der
Schädel Haydns feierlich von Wien nach
Eisenstadt überführt und mit den sterb­
lichen Überresten Havdns vereinigt. Im
Schloß Eisenstadt wurden die Oratorien
"Die Schöpfung" und "Die Jahreszeiten"
festlich aufgeführt.
Fritz Kasparek, der Führer der öster­

reichischen Andenexpedition, die von

Peru aUS Erstbesteigungen in die Apo­
labamba-Gruppe unternimmt, ist mit
seinem Schweizer Seilgefährten Anton
Vasenauer tödlich abgestürzt. Kasparek,
der zur Spi tzengruppe der österreichi­
sehen Hochalpinisten gehört und einer
der Bezwinger der Eiger-Nordwand ge­
wesen ist, dürfte über eine mehr als 1200
Meter hohe senkrechte Wand zusammen

mit Vasenauer am Seil in die Tiefe ge­
stürzt sein.
Männer des Bergrettungsdienstes und

der Gendarmerie werden in nächster Zeit
auf dem Dachstein, an jener Stelle, wo

sich die letzte Phase der Tragödie der
Heilbronner Schüler ereignete, ein
llroßes Gedächtniskreuz errichten. Die
Gedenkplatte mit der Inschrift "Den
dreizehn Opfern aus Heilbronn" schuf
der Absolvent der Linzer Kunstschule
Herbert Seiler, ein Neffe de verunglück­
ten Lehrers Hans Seiler. Herbert Seiler
hatte sich den Suchmannschaften ange­
schlossen und war bi zuletzt im Ein­
satz gestanden.
Drei deutsche Touristen sind zu

Pfingsten in der Lambrechtsofenloch­
höhle bei Weißbach in Salzburg vom
Hochwasser einaesehlossen worden. Be­
vor man sie retten konnte, mußten
500.000Kubikmeter Wasser aus dem un­

terirdischen Labyrinth gepumpt werden.
Dabei be tand die Gefahr, daß die Tou­
risten durch die Auspuffgase der Motor­
pumpen erstickt wären.
Eine im alpinen Se�elflJl� ziemlich

einzi� dastehende Leistune vollbrachte
der 4f.iährige Schlo ermei ter Anton
Kahlbacher aus Kitzbühel, der seit sei­
nem 15. Lebensjahre Segelflieger ist. Er
war am vergangeneu Sonntag mit einer
Hochleistungsma chine "DFS" anläßlich
der Tiroler Landesmeister chaften im

rungen, mit Ausnahme der Knappscbafts­
versicherung, um 2 Prozent notwendig.
Diese Regelung ist für 1. Juli 1955 in
Aussicht genommen. Hinsichtlich der Be­
zugsregelung für die öffentlichen Bedien­
steten wurde vereinbart, die ursprünglich

fü r den 1. Jänner 1955 vorgesehene
zweite Etappe bereits mit Wirkung vom
1. Oktober 1954 in Kraft treten zu las­
sen. Was die Familienzulagen anlangt,
so tritt an diesem Tage die zweite und
dritte Etappe zugleich in Kraft.

Sieuervereinfachung für das Gewerbe
In nächster Zeit ist ein Erlaß des Fi­

nanzministeriums zu erwarten, der eine
Pauschalieruna der Einkommen-, Ge ..

werbe- und Umsatzsteuer für Gewerbe­
betriebe bis zu drei Gehilfen vorsieht.
Die Pausehalierung bedeutet für zahlreiche
kleine Gewerbetreibende eine wesentliche
Vereinfachung, weil sie sich die kompli­
zierte Buchführung und Veranlagung er­

sparen und weil überdies die Betriebs­
prüfungen und damit die Unsicherheit
einer allfälligen Steuernachzahlung in
Wegfall kommen. Gleichzeitig ist diese
Steuervereinfachung ein erster prakti­
scher Schritt zur längst fälligen Verwal­
tungsreform. Von der Pauscha lierung
werden Ein-Mann-Betriebe sowie Be­
triebe, die im Jahresdurchschnitt bis
maximal drei Gehilfen beschäftigen, zu­

nächst in verschiedenen Gewerbezwei­
gen (darunter Betonwarenerzeuzer. Brun­
nenmacher, Buchbinder, Damen- und
Herrenkleidermacher, Friseure, Schmiede,
Maler, Anstreicher, Schlosser, Schuh­
macher, Spengler, Tapezierer, Tischler,
und Wagner) Gebrauch machen können.
Die Pauschal ätze sind je nach der ört
liehen Lage des Betriebes, seiner techni­
schen Ausrüstung und . seiner Rentabili­
tätsfaktoren in acht Stufen gestaffelt, wo­
bei in der untersten Stufe ein Jahres-

Cflachrfchfen
AUS öSTERREICH
Segelflug in Kufstein gestartet und hatte
sich, als er günstige thermische Verhält­
nisse erreichte, zur Überquerung der Al­
pen in östlicher Richtung entschlossen.
Nach neunstündigem F:lug landete er

Sonntag abends in Grünhübl bei Juden­
burg. Kahlbacher errang mit diesem Flug
über 300 .Kilorneter das goldene C-Ab­
zeichen.
Die Wiener Herbstmesse 1954, die in

der Woche vom 12. bis 19. September
stattfindet, ist die 60. Wiener f'4esse. Sie
wird .ihrern Jubiläumscharakter ent­
sprechend, einen besonders .f'estlichen
Rabmen erhalten .

Am 10. ds. wurde das erste Innkrafl­
werk bei Simbach-Braunau, das von der
Österr.-Bayrischen Kraftwerke-AG. ge­
baut wurde, eröffnet. Der Bau des Wer­
kes kostete rund 700 Millionen Schilling.
Das jahresarbeitsvermögen beläuft sich
auf 513 Millionen Kilowattstunden.
In Lofer wurde kürzlich bei einem

Ausländer ein wertvolles Kirehengerät
�efunden, und zwar eine zum Teil ver­

goldete Untertasse für Opferkännchen
aus Silber. Der Mann gab an, er habe
den Gegenstand in St. Martin/Lofer unter
einem Heustadel gefunden. Die Erhebun­
gen ergaben, daß die Untertasse von

einem 1872 verübten Einbruchsdiebstahl
in die Wallfhart kirehe Maria-Kirchen­
tal stammt. Damals war wertvolles Kir­
chengerät im Wert von 3000 Gulden ent­
wendet worden. Die Täter wurden ver­

haftet; einen Großteil des Diebsgutes
fand man unter jenem Heustadel, wobei
die Untertasse übersehen worden sein
dürfte.
Der 34jährige Dipl.Ing. Karl Laris aus

Trofaiach, der 37jährige Bergarbeiter
Franz Haring und der 30jährige Seraphin
Gruber, beide au Eisenerz, wurden arn

9. ds. Opfer eines schweren Unfalls, als
sie im Leitenschacht III im unteren Re­
vier de Erzberges mit dem Abfüllen von

schlammigem Mischgut beschäftigt wa­

ren, Au noch nicht geklärter Ur ache
stürzte das Material mit großer Wucht
durch die Füllbank und verschüttete die
auf einem Podium stehenden Männer,
Nach längerer Zeit wurden alle drei Ver­
unglückten tot geborgen.
Die 34jährige Annemarie B. aus Sankt

Veit verübte kürzlich Selbstmord, indem
sie sich vom Soziussitz eines Motorrades
vor cin entaeaenkemmendes Auto stürzte.

gewinn von 13.000 S angenommen wird,
der sich pro Stufe um je 1.000 S. bis auf
20.000 S in der obersten erhöht. Die Ein­
stufung der Betriebe erfolgt durch das
Finanzamt nach Vorschlägen der Berufs­
vertretung. Nacb diesen Pauschalsätzen
hat der Alleinmeister seine Einkommen­
und Gewerbesteuer zu entrichten. Für
jeden beschäftigten Gehilfen erhöht sich
der Pauschalgewinnsatz um 3.000 S. Der
verminderten Arbeitsfähigkeit älterer Ge­
werbetreibender wird dadurch Rechnung
getragen, daß sich bei Alleinmeistern im
Alter von 60 bis 65 Jahren der angenom­
mene Gewinn um 12.5 Prozent, im Alter
von 65 bis 70 Jahren um 25 Prozent und
bei Meistern über 70 Jahren über 50 Pro­
zent reduziert. Die Gewinnsätze dienen
auch als Grundlase für die Errechnung
der Umsatzsteuer. Je nach den einzelnen
Sparten werden die Gewinnsätze mit
einem Faktor von 1.2 bis 3.5 multipli­
ziert. Für jeden beschäftigten Gehilfen
ist zu dem Alleinmei tergewinn ein Be­
trag von 14.000 S hinzuzurechnen. Die
Mitarbeit der Ehegattin bleibt sowohl bei
der Bemessung der Einkommen- und Ge­
werbesteuer als auch bei der Umsatz­
steuer unberücksichtigt. Die Pauschalie­
rung wird bereits für die Veranlagung
1953-1954 Anwendung finden.

Die Frau hatte mit ihrem Begleiter zu­

vor einen Streit. Als ihnen das Auto ent­
gegenkam, versuchte sie zunächst, auch
den Motorradfahrer zum Sturz zu brin­
gen. Als das nicht gelang, sprang sie
vom Soziussitz und geriet mit dem Kopf
unter das Vorderrad des Autos. Sie war

sofort tot.
Am Morgen des Pfingstsonntags setzte

der 34jährige Hilfsarbeiter Anton Geyer
aus Laa a. d. Thaya, der zur Ausnüch­
terung in den Gemeindearrest gesperrt
worden war, seine Zelle in Brand. Er
wurde von einem Wachmann, der durch
die starke Rauchentwicklung aufmerk­
sam geworden war, bewußtlos aufgefun­
den.
Der 46jährige Hubert Deibler aus

Stiefern im Bezirk Krems wurde dieser
Tage verhaftet. Er hat Sonntag einen
Raubüberfall auf die Rentnerin Antonia
Purker aus Stiefern verübt. Er bedrohte
sie vor ihrem Wohnhaus mit einem Mes-
er und verlangte ihr Rentengeld. das sie
Anfang des Monats bekommen hatte. Als
sie zögerte, schlug Deibler mit den
Fäusten auf die Frau los, Scbließlich
stürzte er in ihr Zimmer, um sich selbst
das Geld aus dem Kasten zu nehmen.
Bevor er da Geld jedoch fand, erschien
der Hausbesitzer. Deibler lief davon; er

war aber erkannt worden.
Der zwölfjährige Ernst Höfler aus

Fischbach, Steiermark, spielte kürzlich
an einem Bach, in dem er nach einem
eisernen Reifen griff. Die Falle - es han­
delte sich um ein Fuchseisen
schnappte zu und durchschlug die rechte
Hand des Knaben, ohne jedoch einen
Knochen zu verletzen. Der Schüler mußte
sich bis zu einem 200 Meter entfernten
Bauerngehöft schleppen, wo er befreit
wurde.
Der 19jährige Landarbeiter Walter

Götz aus Untermarkersdorf. Bezirk Hol­
labrunn, wurde nach dem Genuß von

Bohnensuppe, zehn Stück Mohnstrudel
und einem halben Kilo Kirschen von

Krämpfen befallen und erbrach. Der Arzt
veranlaßte die Überführung ins Kran­
kenhaus, docb starb Götz auf dem Trans­
port. Bei der Obduktion wurde ein
schwerer Magen- und Darmkatarrh mit
Vergiftungserscheinungen festgestellt, Es
wird vermutet, daß der Landarbeiter
eine Blausäurevergiftung �rlitt, daer den
Inhalt der Kir ehenkerne zu verzehren

pflegte. Götz hatte bereits zwei ähnliche
Anfälle gehabt.
Dem 59jährigen Beamten der Forst­

verwaltung Wieselburg Ing. Hermann
Günschl, dessen Name kürzlich im Zu­
sammenhang mit einem Sittlichkeits­
skandal in Scheibbs genannt wurde .­

er hatte die 42jährige Gattin eines Kalk­
brenners um 50.000 S "gekauft" -,
konnten Untersehlagungen in der Höhe
von insgesamt 140.000 S nachgewiesen
werden. Der Forstingenieur, der im Mai
dieses Jahres verhaftet wurde, hatte u. a.

minderwertiges Holz als "erste Quali­
tät" verkauft und dabei einen Gewinn
von 40.000 S erzielt. Hauptkunde war ein
Wirt, bei dem er schwer in der Kreide
stand. Günschl, dem zur Abwicklung von
Geschäften größere Geldbeträge zur Ver­
fügung gestellt worden waren, gab diese
meist in Wirtshäusern aus.

AUS DEM AUSLAND
Der 79jährige Dr. Albert Schwelteer,

dem kürzlich der Nobel-Preis verliehen
worden war, .gab bekannt, daß er die ge­
samte Geldsumme für den Bau einer
Lepra-Kolonie in Larnharene in der afri+
kanischen Provinz Gabon verwendet
habe.
Die britische Hirnalaja-Expedition,

die sich zum Ziel ge etzt hatte, den
"Schneemenschen" zu entdecken, mußte
diesen Versuch infolge Schlechtwetters
aufgeben. Es ist der Expedition nicht ge­
lungen, dieses unheimliche Wesen im
Gebiet des Mount Everest zu sichten.
Beim überfliegen eines wenig er­

forschten Teiles von Neuguinea machte
man die sensationelle Feststellung, daß
hinter dem Schutzwall einer 2000 Meter
hohen Gebirgskette drei fruchtbare von
einer unbekannten Papuabevölkeru� be­
wohnte Täler liegen. Die etwa 100.000
Bewohner des Gebietes sind bisher von
jeder Berühruns mit der Zivilisatio�
"verschont" �eblieben. Die Angehörigen
dieser Stämme betreiben Ackerbau, ken­
nen Fruchtwechsel und künstliche Be­
wässerung und besitzen eine hoch­
stehende Form des Gemeinscbaftslebens.
Der Diamantenhändler Samuel Leiser

wurde im Büro des Flughafens von Bo­
ston von heftigen Schmerzen befallen.
Als die Schmerzen nicht aufhörten, wurde
er in ein Spital gebracht, wo eine rönt­
genologische Untersuchung ergab daß
sich im Innern seines Körpers mehr als
200 Karat Diamanten im Werte von un­
gefähr 100.000 Dollar befanden. Die
amerikanische Zollbehörde will nun die
eingeschmuggelten Edelsteine beschlag­
nahmen. Sie muß sich aber noch gedul­
den, da der Schmuggler bewußtlos zwi­
schen Tod und Leben schwebt.
Mit einer 15 Meter Ianaen Schleppe ist

in Jersey-City Eleanor Pompeo zum Al­
tar der römisch-katholischen Kirche ge­
schritten, um Salvatore Ciccio zu hei­
raten. Als Schleppenträger waren acht
Personen beteiligt. Die Kirche war für
das für 2000 Dollar aus Satin und
Spitzen hergestellte Meisterwerk fast zu
klein. Fräulein Pompeo wollte unbedingt
an ihrem Brautkleid die längste Schleppe
der Welt haben. Bisher hat ihr den An­
spruch noch niemand streitig Remacht.
Der Krönungsmantel der Königin Elisa­
beth hatte nur eine 5 Meter lange
Schleppe.
Der Bürgermeister von Monticello

(Newyork) hatte seine Mitbürger aufge­
fordert, sich Bärte stehen zu lassen. weil
die Stadt im September ihren 150jähri­
gen Bestand in historischem Gewand
und ent prechender Barttracht feiern
will. Die Frauen zeigten wenig Verständ­
ni für diese Anordnung, weil die ganze
Stadt "wie eine Zie�enherde" aussehe.
Bei einer Demonstration gegen die Bärte
wurden zwei Frauen fe taenommen. Der
Bürgermeister selbst mußte in ein Hotel
ziehen, weil ihn eine Frau hinaus­
geworfen hatte.

Wieselburger Volksfest
zu Lande und in der Luft

Anläßlich des Wieselburger Volksfestes
wird am Samstag den 26. Juni um 14
Uhr die feierliche Namensgebung eines
doppelsitzigen Segelflugzeuges de Er­
lauftaler Segelflieger-Klub vorgenom­
men, Außerdem finden zwi chen 25, und
29. Juni täglich Segelflug- und Motor­
modellvorführungen statt.
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Geburten. Geboren wurden: Am 4. ds.
ein Mädchen I 1 seM a r i a der Eltern
Johann und Wilhelmine K e r sc h bau­
me r, Sägearbeiter. Ybbsitz 62. Am 4.
ds. ein Mädchen M a r i aAl 0 i s i ader
Eltern Alois und Maria Garn s j ä ger,
Hilfsarbeiter, Weyer-Land, Kupfern 4.
Am 6. ds. ein Knabe Kar 1 J 0 s e f der
Eltern Karl und Anna S c hau rho f e r,
Forstarbeiter, Hollenstein. Rotte Oisberg
17. Am 7. ds. ein Mädchen der El­
tern Karl und Josefa Kam m e rho f e r,
Landwirt, Biberbach 38. Beste Glück­
wünschel
Trauungen, Vor dem hiesigen Standes­

amt wurden getraut: Am 12. ds. Franz
San d hof e r, Tischler, Waidhofen,
Lederergasse 4, und Agnes M ade r -

t ha n e r, Köchin, Waidhofen, Wevrer­
straße 62. Am 13. ds. Baumeister Ing.
Ernst B ru c k n e r, Wien IV, und Maria
Me n z i n ger v. Preisen tal, Sparkasse­
beamtenstochter, Waidhofen. Wir gra·
tulieren!

70. Geburtstae in der Ferne. Ein Sohn
unserer Stadt, der Zeugschmiedmeister
Ignaz G roß aue r, beging dieser Tage
seinen 70. Geburtstag. Ein mißgünstiges
Geschick wollte es, daß der Jubilar die­
sen Tag nicht in seiner geliebten Heimat­
stadt begehen konnte, da er wegen einer
Erkrankung sich derzeit im Krankenhaus
Lainz befindet. Der Siebziger hat sich
immer gerne für öffentliche Belange der
Stadt zur Verfügung gestellt. Als Alt·
Waidhofner diente er 25 Jahre bei der
Bürgergarde und stand durch 40 Jahr.e
uneigennützig in den Reihen der Feuer­
wehrmänner, wofür ihm das Bürgerrecht
der Stadt verliehen wurde. Seine zahl­
reichen hiesigen Freunde und Bekannlen
bringen ihm zu diesem Jubeltage ihre
besten Wünsche dar und hoffen, ihn bald
wieder gesund hier begrüßen zu könnenl
Ärztlicher Sonnta�sdienst. Sonntag den

20. ds.: Dr. Fritz Alt e n e der.
Fenerwehr-Sonnta�sdienst am 20. ds.:

Herrnann Z eil i n ger und Josef
Gr 0 ß ei m e r.

Waidhofens "Festliche Taee" a� 3.
und 4. Juli. Die schönen und wirkungs­
vollen Festplakate werden eben ange­
schlagen und an die Nachbargemeillden
versandt. Die Jungbürger, die am 3. Juli
in einem feierlichen Akt geloben wol··
len, ihre junge Kraft ihrer engeren Hei­
mat, ihrer Vaterstadt und ihrem Vater­
land zu schenken und mitzubauen an der
Ausgestaltung ihres ei·genen Hauses, ha­
ben sich in erfreulich großer Zahl zur
Teilnahme gemeldet. Die Männer, denen
die Stadtgemeinde in Würdigung ihrer
Verdienste das Bürgerrecht geben wird,
sind bestimmt. Einer der Besten, Dok­
tor Edmund Fr i e ß, dem das Ehren­
bürgerrecht zugedacht war, hat seinen
Ehrentag nicht mehr erlebt. Von ihm
wird eine Gedenktafel, enthüllt am 3.
Juli, dem heutigen und den kommenden
Geschlechtern vom Rathausturm künden.
Die jahrhundertealten Sensenschmied­
Gewerke werden ihren Jahrestag mit
einer steinernen Jubelhochzeit unter
Teilnahme ganz Österreichs in Waidho­
fen feiern und die Feuerwehr wird mit
ei'ner Großtombola im Stadion für lhre
gemeinnützige Aufgabe werben. Die be­
deutendsten Männer der Landesregie­
rung werden beim Feste anwesend sein
und sprechen. Ein feierlicher Fe t­
gottesdienst am 4. Juli wird Bindung sein
zu dem Herrn, in dessen Hand die Ge­
schicke der Heimat und der Welt, die
Geschicke' jedes einzelnen ruhen. Bei­
nahe naturnotwendig fügt sich in diesen
Rahmen ein die Aufführung des großen
vaterländischen Trauerspieles Franz
Grillparzers "König Ottokars Glück und
Ende" als Freilichtspiel im Schloßhof
durch die Waidhofner Volksbühne. Fast
genau 130 Jahre ist dieses Stück alt, �her
jung und wirk am ist es geblieben. Seit
seiner Uraufführung am 19. Februar
1825 ist es ständig eines der wirkungs­
vollsten Repertoirestücke der großen
Bühnen des deutschen Sprachraume.
Für uns Österreicher ist es noch mehr:
Die dichteri'>ch bedeutendste Dar teIlung
de bedeutendsten Aktes seiner Ge­
schichte und vielleicht das größte W rk
seines größten Dichters. Nah und fern
sind eingeladen zu diesem Fest, das Be­
deutung hat für unsere Stadt, für lias
Ybbstal, für Niederösterreich und Ullser

ganzes Vaterland. Alle Anfragen,
Wün che usw. bitte zu richten an das
Kulturamt der Stadt, Telephon 79, Hat­
hau.

Stadtfeuerwehr. Am Sam tag den 19.
d. findet eine Hauptübung statt. Zu­
sammenkunfL im Zeughau um 18: 15
Uhr.
Stiidt. Ju�endamt. In Fortsetzung der

bereit abgehaltenen Vortragsreihe WÜ'd
am Donner tag den 24. ds. um 20 Uhr
im Sitzung saal des Gemeinderates im
Rathaus ein Vortrag mit dem Thema
Wa soll mein Kind werden" abgehal­
ten. Es ,,,,erden diesmal ein Schulmann,
-ein Facharzt und ein Berufsberater hiezu
sprechen. Eltern und Erzieher, die um

da Wohl der Kinder besorgt ind, solleH
sich diese Vortragsreihe anhören. Di
Vorträge werden Rat und Hilfe bringen.

SPÖ. - Wahlkreistreffeo.!klr Sozia>-·
listischen Jn�end in WaiclhoCeu a, cl\. Y�.
Waidhofen ist am 26. und 27. ds. Schau­
platz eines Wahlkreistreffens. der: Sozia­
listischen Jugend des Viertels ober dem
Wienerwald. Die Jugendlichen werden,
auf dem alten Sportplatz. ihr Zeltlager
errichten und bereits am Samstag wer­
den sie mit einern Freilichtkino, Lager­
zirkus und einem Feuerwerk den Waid­
hofnern einige Stunden Unterhaltung
bringen. Vorher werden die jungem: So­
zialisten in einem Fackelzug für ihre­
Forderungen, deren erster Punkt die Be­
seitigung der Jugendarbeitslosigkeit .

st,
demonstrieren. In der anscb.ließ:enaeU!
Kundgebung wird Bundesrat Genosse·
FI ö t t 1\ zur Jugend sprechen. Bereits,
um 17.30 Uhr beginnen am Samstag die­
Sportveranstaltungen im Stadion, wobei
die SJ.-Fußballmannschaften des Wahl­
kreises in einem Blitzturnier antreten,
außerdem stehen Handballspieje und.
Leichtathletikbewerbe am Proararum•.

Weiters werden am Sonntag- vormdttags
ilm Parkbad .Schwimmwettkämofe aus­
getragen. Wir werden in der nächsten
Nummer das genaue Prog·ra.m.m;r. <il:es,
Wahlkreistreffens verlautbaren, möeh.ten
jedoch schon heute die Waidhofner Ee·
völkerung herzliehst zu den verschiede­
nen Veranstaltungen einladem und nar
mens der Jugend an alle Mitglieder und
Freunde der SPÖ. den Appell< rkhten,
dieses Jugendtreffen nach besten Kräf­
ten zu unteJ;'stützen.
Griechenland und Kreta im Farb,..

lichtbild. Griechenland - Land !des Sü­
dens, Land der Sehnsucht[ Entspricht es
dem Bild, das wir uns im Geiste VOll!
ihm machen; übertrifft es UHsere' VOlU�'
stellungen, enttäuscht es? Die Antw@rt
versucht ein FarblichtbildeJnT0rfrag- zu;

geben, den die hiesige Alp_envereinssek­
tion m 0 r gen, Samstag den 19'_ c1s.,. imJ
Inführ-Saal veranstaltet. Vortragende'r ist
Hauptschuldirektor Hannes B r 0 er' aus
SchladmiJng, der im vergangenen Jahr
die Besucher seines Vortrages über den
Dachstein und die Schlll,dminger Tauern
begeisterte. Er zei·gt uns Land und VoJk,
führt uns von -Saloniki über delll OIVnl,]:)'
nach Athen, auf die Insel Kreta, weiter
nach Tirana und dann im Flug Üili>.er die
Alpen heimwärts. Der Beginn des Vor­
trages ist auf 20.30 Uhr angesetzt; statt
eines fixen Eintrittes KostenbeHrag nach
eigenem Ermessen.

Eröffnun� des Parkbades. Unsere
Stadt stand am vergangenen Wochen­
ende ganz im Zeichen der Eröffnung des
Parkbades. Besser gesagt wäre, im Zei­
chen des Abschlusses der großen Reno­
vierung, die aus den aus Holz gebauten
Teilen wetterbeständige Bauten schuf,
und der Inbetriebnahme des 10-Meter­
Sprungturmes, der erst durch die Her­
stellung der Sprunggrube im Frühjahr
benützbar wurde. Samstag war die
Stadt schon beflaggt ,da eine größere
Zahl von Gästen aus Sportkreisen erwar­
tet wurde. Als erste waren die Sportler
aus Augsburg eingetroffen. Diese wur­
den 'im Stadtratssitzungszimmer durc
Bürgermeister K 0 h 0 u t im Beisein von

Vizebürgermeister Hel met s chi ä.g e r
und Vizebürgermeister S tel' n eck e I'

herzliehst begrüßt. Ferners entbot ihnen
für die Waidhofner Wa serballmann­
schaft Mannschaftsführer Fritz S tu m -

m e r einen herzlichen Willkommgruß.
Am Samstag nachmittags um 3 Uhr kon­
zertierte im Parkbad die Stadtkapelle
und leitete mit frohen Klängen das Fest
ein, das Bürgermeister K 0 h 0 u t mit
einer Begrüßungsan prache eröffnete.
Der strahlende Himmel, die bunten Fah­
nen und die frohgestimmte und erwar­

tungsvolle Menschenmenge gaben dem
Ganzen ein wahrhaft einzigartiges Bild
in dieser von allen Gästen bewunderten
und gerühmten Anlage, die dem gesam­
ten Volk, vor allem unserer Jugend
dient, die allen Gelegenheit gibt, den Kör­
per zu pflegen, sich zu erholen und da­
durch .gesund und schaffensfreudig zu

bleiben. über die sportlichen Belange
beider Tage berichten wir durch unSerel'l.

Sportberichter in unserer "Sportrund­
schau" eingehender. Beide Tage, beson­
ders am Sonntag war die Veranstaltung
außerordentlich gut besucht. Nicht nur

die Jugend, sondern viele Zuseher und
Interessierte aus allen Lebensaltern wa­
ren als eifrige Beobachter der Kampf­
spiele ausdauernd anwe end. Man sieht
daraus, daß der Schwimmsport immer
größere Teile der Bevölkerung erfaßt.
Daß sich unsere Gäste bei uns recht
wohl fühlten und versprachen, bald wie­
der zu kommen, sei nur nebenbei er­

wähnt. Sie fanden hier echte Sportkame­
radschaft und die internen Veran taltun­
gen mit der Sportunion trug�n alle den
Charakter aufrichtiger Herzlichkeit. Wir
stehen am Beginn der Sportereignis e,
welche die Tatsache mit sich bringen,
daß unser Bad für alle Großveran taltun­
gen auf diesem Gebiet geeignet i t, und
hoffen und erwarten, daß diesem ver­

heißung vollen Anfang bald weitere Ver·
anstaltungen gleicher Art folgen werden.
SPÖ.-Lokalor�anisation Arbeits-

tal!un�. Samstag den 19. d. findet im
Sanatorium Werner eine Arbeitstagung
der Funktionäre des Gebietes Waidhofen
a. d. Ybbs statt. - S p r e c h s tun den

im Panteiiokalc. Jeden. I1i.ens-ta.g: v,on: 91
bis 11 Uhr; jeden. Samstag wen lJG) bis tr
Uhr; wobei. auch, V.�ebü.r;g,ellm.eiste}; Gen•.
S t e r n e ck e r in Gemeindeangelegen­
heite.n zu sprechen, ist, Jeden Sonntag.
von 10, bis, 11 Uhr., Unverändert fuleiJi)t
der.' Sprechtag, unsenes, Laruita·gsaDgeoll�
neten Gen .. Sit,o 11, jeden ersten Dienstag.
im Monat von 10 bis, 1:2 Uhr: Mj,tgLicder
und Freunde der SPÖ. benützt clje
Sprechtage, Dl1ingt eune- WifuseIm" un:dI
Beschwerden den. Mandalfulllen. V,Ol!:.

Österreichischer Alpenverein... Samstag;
den 19. ds. im Inßühnsaal F a.rb.l, ii c ll. t -

b.i 1 der vor tr ag· von. HallPtsebuJ:­
direktor Harmes B r o e raus Schladming
über "Griechenland und Kneta," . .ß.eltinu.
2030, lJfu::; Näheres. über den Vortrag an

anderer Stelle in diesem Blia,tite:.. - Püa,:
die Sonntag den 27.. ds. stat'bfinderule'
Autobusfahrt zum "Eisenzieher" (Kletter­
f,üfllllUng· auf den K L e- ii m e n: B: UJ C· k.­
s.t e· iJ ru), und! aufi d'EW. Buehauer S'atful!.
(N at te rr i e.g e 1) InÖg,en. die' 'Feil!twhr­
mer ihre-Karten ehest bei H. Bohatschek
abholen; eine längere Reservienung ist
wegen der Nachfrage' nicht rn..0�rich.
TV_ "Die Nat:Urfreunde�� W a n cl. e·­

run gau f d i e- V'o-r-a lp.e .. Die Na,tl1iI:�
freunde Waidh@fen a.Y .. v.e·I:aru·tal1ien an»

Sonntag den 20. ds .. eine Wanderung, VQn
Weißenbaeh, über dae' VOIFa,lpe nach Rollo
Jenstein .. Abfahrt am, Scm.:ntag· U!Iill; 4. .06,
Uhr- ab Stadt Waid!l:i0$en.. FÜJßll;el1' kit
GeolJg, S, ch a u: f, Ie' JJ. AIiLe lntel!essentien
sind hiezu herzlichst e�eladen"
Jungbergsteiger-L.a,ger 1954,.
Das diesjährige Ju..ng�e'l'g'gtieig:el'-Lage JI
d'ell' Naturfreunde wird in zwei; TWinU1r
sen gefüJlut. D�e einzef:nen Tllunusse
sin(lk t .. VQffi 1'5. biS. 2.5•. .&uig:e:st. 2.'_ V,01ru

26', August bis 5. SepteLl:1Th.er. TeiLnehmer­
preis einschließlich. Fahrt, Verpflegung
UDd' Unterkun.ft in. Zerren 2'(j)0' S. II'l1t.ere�­
senten w-erden ersueht, sieh d'eillJ T'e:J.!mjall
freizuhalten und si�h umgehendst b.ei;
der' Ortsg,ru,wpenJ:eitiuug z.u: mellQ:eiib.
Parkfrevel� In d�n letzten Tagen ha­

I!>.en iihle Missetäter- in den An1agen d·es.
Schillerparkes arg gehau..st. Es WllIll'l!ie'G,
wertvQUe BhullenstIrä.uc}'l'er g'estQ,fu:leru
un.d B'ee1le bescIa:ädil1{t. Es ist seM Diß­
dauerTich, daß' unsere schönen Gar1len�
anlagen, die' m.it vier Mi.1n-e rmd! Liel!>:e
gepflegt wercl.en, solehen Untaten 3:1115-

gesetzt sind. H@flle-nfHch geIi.n_g't es d'l1!I!CElI
I Mi,thilfe des Publikums, das hiezn aruf.­
geforde>Ft wim. weitere derartige R�sch:ä:­
digungen unserer Anlagen zu verhiBdern.

Sonntagberg
T� de .... Volkshilfe. Die Volk hlEt!e­

ortssteHe S&J1ntag,herg-Böhlerwerk hält
heuer den Tag der Volkshilfe am Sonn­
tag den 4. Juli ab und veranstaltet an

diesem Tag ein Gartenfest im Gasthaus
Weber in Bruckhach. Aus diesem Anlaß
bittet die Ortsstellenleitung alle Bewoh­
ner der Gemeinde Sonntagber_g, diese
Veranstaltung xu besuchen und durch
irgend eine SpenQ_e wie alljährlich die
Tätigkeit der Volkshilfe zu unterstützen.
Das Wirken der Volkshilfe kann der Öf­
fentlichkeit nicht verborgen geblieben
sein und wenn nicht mehr �leistet wer­
den konnte als geleistet wurde, i t nicht
die Ortsstelle schuld, sondern weil eben
nicht mehr Mittel zur Verfügung stan­
den. Aus dem vorjährigen Tätigkeit­
bericht ist zu ersehen� daß von der
Volkshilfeortsstelle 30 Kinder auf je vier
Wochen und 12 Frauen auf je 14 Tage
auf Erholung verschickt wurden. Unter
anderem wurden im Laufe des Jahre
rund 2.000 S an einmalige Aushilfen und
an Weihnachtsaushilfen an 64 Bedürftige
2990 S ausbezahlt. Für die Hochwasser­
katastrophe in Holland wurden 6208 S
gesammelt und 7000 S für die Opfer der
Katastrophe abgeführt. 90 kg Butter und
100 kg Trockenmilch wurden an Bedürf­
tige verteilt. Heuer werden sogar 35 Kin­
der auf vier Wochen und 16 Frauen auf
Erholung verschickt und Reht dieser
Transport bereits am 23. ds. nach Groß­
reifling ab. Es erwachsen der Ortsstelle
daher erhöhte Ausgaben. Alle diese Mit­
tel für die getätigten Au gaben wurden
durch Mitgliedsbeiträge, Spenden und
Veranstaltungen aufgebracht und es ist
elstaunlich, was ein Volk für seine Be­
dürftigen aufbringen kann, wenn sich
Menschen finden, die die aufgebrachten
Mittel uneigennützig zur Verteilung brin­
gen. E ergeht daher auch heuer am Tage
der Volkshilfe die herzliche Bitte, jeder
nach einem Können wieder einen Bei­
trag oder sonstige Spende für dieses
Hilfswerk zu leisten, damit der Volks­
hilfewahlspruch "Hilfe durch das Volk,
Hilfe für das Volk" Wahrheit werde. Für
den Volkshilfeausschuß: Maria N öhr e r

e. h., Franz B ru c k n e r e. h.

Kino Gleiß. Samstag den 19. und
Sonntag den 20. Juni: "Der Kaplan von

San Lorenzo". Mittwoch den 23. Juni:
"Jagd im Ozean".

Gleiß

Sonnwendfeier der KAJ. Die kath. Ar­
beiterjugend von Kematen-Gleiß hält
auch heuer wieder unter dem Motto "Die
Wachau an der Ybbs" eine große Sonn­
wendfeier auf ihrem Gleißer Sportplatz.
Lautsprecher- und Scheinwerferanlagen
werden es diesmal jedem der Zuschauer
ermöglichen, dem reichhaltigen Pro­
gramm zu folgen. Einiges daraus sei
jetzt schon verraten: Ein lustiger Ein­
akter heitere Kurzszenen mit einer ganz
groß�n überra chung, als Abschlllß ein
prächtige Feuerwerk. Da Fest findet
am Donner tag den 24. Juni tatt und be-

•

gful1lt U'I1ll 2.11 Uhr_ Dauer gegen zW!l.i Stun­
den; Bei ausgesprochenem Schlecht­
wetter wird die Veranstaltung auf den
folgenden. Samstag (26� Juni) verscho­
ben. ZU]; Deckung der großen Auslagen
und als Beihilfe zum weiteren Ausbau
des Sportplatzes wilL'c!l eiae freiw�e
Spende herzlich erbeten,

HUm-Kematen

SP91ltt.. Lm Meistellsd:uutssp-iel Kema­
ten-s-Marhaca a, d, D. siegte die Kema.t­
ner Jugend 8:.0, Mannschaft 3:0 für Ke­
maten,

Vellhaitun� Am S .. ds .. wurde der be­
schäftigungslcsa Franz Web e r, un­
steten Aufenthaltes, vom Gendarmerie­
posten Kem:aten aufgegriffen und wegen
Landstreicherei verhaftet, Er w\U'oo
dem. Bezirksgericht in Waidhofen a. d.
Ybhs eingeliefeJ!t ..

Ab�än��� Am 9 .. ds .. hat sich die im
Altersheim in Ybbsitz untergebrachte 72
Jahre aläe Theresia H Q. ß 1'> 1 aus. dem Al­
tershelm entfernt, Nach zweitägig.em Um­
herirren w.urde dieselbe in Hiesbach, Ge­
meinde Allhartsberg aufgegxüfen. Sie·
waz infolae ihres hohen Alters. UJIlQ fast!
gänzlicher Erblindung total orientie­
rungslos llIDd fiel beim Hause' Hausber­
ger in Hiesbaeh in eine Jauchegrube. Die
Gasbvd.JiIiin Hausherger eilte ihr zu Hilfe.
Am. nächsten Ta,g WlJIQe die Abgängige
von einem Organ des Armenha.uses in
Ybbsi1!z. abge·h;mlt..
V.et'k.ehrsunfall� Am 13. ds. um ea. 19

tJIiJ.- fu.l'1ren zwei Mädchen und vier Bur­
sehen lillit wen Fahrrädern a.uf der Run­
cilesstt:aß.e VOJilJ, Haidhof in Richtung K�
m.a.t.em.. ln�olge AußeraehtlaSsung de....

Straßenp01.izeiv(l}rschriften und sträf­
lichen L.eichtsinnes fuhr ein Bursche mit
einem Mädchen zusam.men, w(i)b.ei dieses
so unglücklich stürzte, daß. es eine Ver­
letz1!lall:g der lre€hten Scl'Hdter ediJtt tind
mittels Rettungswagen in das Kranken­
haus Waidhofen gebracht werden mußte.

Krö.lleodorl

Von der Obstverwert�. In einer
A.l:Lssendung der nö. Landeskorrespon­
denz über den Obstgarten Niederöster­
reichs teht nachstehendes zu lesen: In
KröUendorf im Mostviertel siellt man

dann; wie Obst zu Getränken verwertet
wird, wie Gärmost, Süßmost, Ob twermut
und: Obstschnaps entstehen. In der Ybbs­
taler Obstverwertungs-GmbH" deren An­
lagen vorbildlich sind, werden jährlich
iiher 200 Waggons Obst angeliefert. Das
Unternehmen befindet sich auf dem Wege
der Rationalisierung in tändigem Auf­
bau, so wird die Obstrutsche demnächs.t
neuzeitlich betonieli und das Keller­
gewölbe drei Stock tief sein. Nur voll­
kommen geklärte Säfte kommen zur Ver­
gärung und nur einwandfreie Flaschen
verlassen den Betrieb. In der Zisterne
dieses au gesprochen rationellen Werkes
lagern derzeit 14 Waggons Obstwein. Da
in Kröllendorf alles verwertet wird, gibt
es auch eine Brennerei. So ist e nicht zu
verwundern, daß sich der Umsatz in der
Nachkriegszeit bis heute verdoppelt hat.

Pöchlarn

Sonnenwende ein Lichtermeer. Alle
Vorarbeiten für die Sonnwendfeier in
der Nibelungenstadt Pöchlarn am 19. ds.
sind abgeschlossen. Nachstehend geben
wir kurze Ausschnitte aus dem Pro­
gramm:: Ein Ballett unter der Leitung
des Mitgliedes der Staatsoper in Wien
Hans K res inszeniert au der Baldur­
Sage eine Ta.Jlzvorführung, Walter
Nie s n e r vom Radio Wien wird wäh­
rend der ganzen Feier der Sprecher sein,
welcher auch die Reihenfolge des Pro­
grammes im Laut precher durchgeben
wird, ein besonders ausgewähltes Groß­
feuerwerk und viele andere Darbietungen
werden Sie erfreuen und überraschen.
Gäste, die vor 16 Uhr in Pöchlarn ein­
treffen, haben Gelegenheit, der Eröff­
nung unseres sehenswerten Heimat­
museums beizuwohnen. Für Abstell­
plätze aller Arten Fahrzeuge und über­
wachung del'selben ist vorgesorgt. Sitz­
plätze sind für ca. 1.800 Personen vor­
handen. Sonderzüge ab St. Pölten, Sankt
Valentin, Waidhofen a. d. Ybbs und
Kienberg-Gaming nach Pöchlarn und zu­

rück in ihre Au gangsstationen ind ge­
sichert. Zur Pöchlarner Sonnwendfeier
werden am 19. ds. alle fahrplanmäßigen
Züge verstärkt geführt. Unsere werten
Besucher kommen mit all diesen Zügen
rechtzeitig in Pöchlarn an. Die Abfahr­
ten der Sonderzüge von der Pöchlarner
Sonnwendfeier sind:Richtung St. Pölten:
ab Pöchlarn um 0.40 Uhr. Richtung
Kienberg-Gaming: ab Pöchlarn um 0.30
Uhr. Richtung Am tetten-St. Valentin: ab
Pöchlarn um 0.15 Uhr und Richtung
Waidhofen a. d. Ybbs: ab Pöchlarn um

0.15 Uhr. Nochmals: Herzlich willkom­
men bei der Pöchlarner Sonnwendfeierl

Aggsbach-Dorf
Sonnwendfeier. Im Rahmen' der

Wachauer Sonnwendfeier am 19. Juni
findet auch bei un eine große Sonn­
wendfeier tatt. Alle Zug tücke und Vor­
führungen, die zu einer althergebrachten
Feier die er Art geMren, ind in be ter
Vorbereitung und btirgen für einen er­
hebenden Verlauf. Meister P i n t 0 liefert
das große Feuerwerk, das den wurdigen
Ab chluß bilden wird. Ein bewachter
Parkplatz für �\1..Jtos und Motorräder
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nicht zur Verfügung. Besonders zu er­

wähnen ist, daß für die Darbietungen
keinerlei Eintrittsgeld oder Spende ein­
gehoben wird.

Melk a. d. Donau

Melker Sonnwendfest am 19. Jnni. Ab
18 Uhr Platzkonzert, Beginn der Feier
bei Einbruch der Dunkelheit. Eröffnung
durch drei Donnerschläge (Böller­
schüs e), Ein chaltung des Sonnenrades,
Lichterzug. 10.000 chwimmende kleine
und bunte Lichter (die Donau wira mit
Lichtern bedeckt sein). Brückenbeleuch­
tung, Einzug der beleuchteten Faltboote,
Einschalten des Hochstrahlbrunnens,
Ballett des Bruckner-Konservatoriums
Linz auf chwimmender Bühne (Kampf
des Lichtes gegen die Dämonen), Entzün­
den der kleinen Auheleuchtung (Sonnen­
fächer) und der Königskerzen, Abbren­
nen der Pechsäulen und des Scheiter­
stoßes, Riesenfeuerwerk. Anschließend
an das Sonnwendfest Tanz im Singver­
einssaal. Die 20 Königskerzen sind mit
Sprühfontänen ausgestattet. Außerdem
wird eine große Königskerze al Kunst­
feuerwerk abgebrannt. Das Sonnwend­
gelände ist ca. 800 m lang. Alle 40 m

steht eine 8 m hohe Pechsäule.

Ybbsitz

Geburten. Am 3. ds. wurde dem
Werksarbeiter Leopold B r a m r e rund
seiner Frau Maria ein M ä d c h e n ge­
boren, Am 4. ds. erhielten die Eltern
Maximilian und Mafia R eie h art z -

e der geb. Kupfer, Lehrer an der hiesi­
gen Volksschule, einen Knaben, der den
Namen Al f r e d MaI' tin erhielt. Beste
Glückwünsche I

Bezirksmusikfest. Die Marktkapelle
feiert heuer ihren 65jährigen Bestand.
Sie it seinerzeit von der Feuerwehr ge··
gründet worden. Ihre Leistungen und
ihre Tätigkeit waren in den einzelnen
Zeitabschnitten sehr verschieden. Da die
Gefahr bestand, daß sie sich wegen ein­
getretener mißlicher Verhältnisse nicht
halten werde können, wurde sie 1911 an
den Gesangverein angegliedert und unter
dessen Leitung gestellt. Die Kapelle hatte
damal 20 ausübende und 42 unter­
stützende Mitglieder. Langsam stiegen die
Leistungen der Kapelle und es konnte
dazu geschritten werden, aus dieser Mu­
sikkapelle, eine Marktkapelle aufzu tel­
Ien, die sich unter K. Mol tel' e r bald
zu einem bemerkenswerten Klangkörper
au ge taltete. Unter der nunmehrigen
Leitung des Kapellmeisters K. Mim l' a

steigerte die Marktkapelle noch wei tel'
ihre Leistungen, so daß sie in mehreren
Wertungsspielen au gezeichnete Erfolge
errang. Anläßlich des 65jährigen Bestan­
des findet nun das die jährige Bezirks­
mu ikfest in Ybb itz statt. Es wird mit
einem Musikertreffen und Wertungsspiel.
zu dem viele Musikkapellen des Bezirkes
erscheinen werden, verbunden ein. Das
Fe t findet bei jeder Witterung am 18.
Juli auf dem Marktplatz statt. Nur bei
schlechter Witterung erfolgen die rnusi­
kali ehen Vorträge in einem Saal. Die
Fe tordnuna wird noch päter bekannt­
gegeben werden. E ist zu erwarten, daß
dieses schöne Fest ein mächtiges Be­
kenntnis zur ö terreichi ehen Volksmusik

Waidhofner Fachschüler
erleben die Heimat

Scblu8exkursion der Landesfachschule
Waidhofen a. Y. (31. Mai bis 4. Juni 1954)

In die grüne Mark

So frühzeitig ind die Schüler noch nie
aus den Betten gewesen. Sie können e

kaum erwarten, zum Abfahrt punkt des
Omnibu es zu kommen. Dr. Ti eIe s c h
als Rei eleiter mit seinen Begleitern FI.
E deI man n und P. D I' 0 n i ahaben
alle Hände voll zu tun, ihre aufgeregte
Jung char zu beruhigen und ordentlich
im Omnibus zu verstauen. Punkt 4.30
Uhr etzt ich der Omnibus in Bewegung.
Auf der Fahrt in Richtung Prebichl sind
die Jungen kaum zu bewegen, den er­

klärenden Worten de Reiseleiter zuzu­

hören, als sie an erloschenen Schmiede­
hämmern der Eisenwurzen. am tei ri-
ehen Erzberg und am Se ellift vom

Pol tel' vorbei nach Süden fahren. Ihre
Gedanken ind erfüllt von dem, was sie
in den nächsten fünf Tagen sehen und
erleben ollen.

"Dona,,,itz!" ruft plötzlich eine helle
Stimme aus dem sttllzewordenen Inneren
des Wagens. Und tat ächlich, vor un e­

ren Augen liegt die gewaltige Silhouette
de Großbetriebe der Österr. Alpine
Montangesellschaft. Ein Wald von rie­
sigen Schornsteinen ragt zum Himmel
empor und beherrscht den au gedehnten
Gebäudekomplex. Ein Beauftragter des
Werke begrüßt mit freundlichen Wor­
ten die Reisegruppe und erklärt in kur­
zen Worten die ganze Anlage. Begin­
nend mit der Erzaufbereitung in den
Röst- und Sinteranlagen führt uns der
begleitende Ingenieur über sämtliche Stu­
fen der Ei en- und Stahlgewinnung. Wir
befinden uns am Hochofen. Jetzt ist sie
still geworden, die sonst so lebhafte
Bande. Der erhabenste Moment eines
Hüttenbetriebes, der Abstich eines Hoch­
ofens, hat alle in seinen Bann gezogen.
Im dicken Strahl schießt der zischend
sprühende weißglühende Bach in die rie­
sigen Pfannen, die den noch flüs igen In-

Endlich Telephonanschluß nach Windhag und SI. Leonhard D. W.
Oetszellenaespräcbe 1 S für ö-Minuten-Gespräch - Telephonteilnehmer frei

Als wir kürzlich über den Beginn des
Baues einer Telephonleitung nach Wind­
hag und St. Leonhard a. W. berichteten,
gaben wir der Hoffnung Ausdruck, daß
die beiden Berggemeinden bis MiLte Juni
mit dem Postamt Waidhofen u. d. YLbs
verbunden sein werden. Dies ist nun auch
pünktlich eingetreten. Nachdem man in
der Vorwoche noch die technische Ein­
richtung vollendete, war am 14. ds. der
Anschluß fertiggestellt. Nach vielen Vor­
bereitungen begannen die richtigen Bau­
arbeiten arn 26. Mai und am 11. Juni hat
der Bautrupp des Po tarntes Waidhofen
im Verein mit den von der Gemeinde
beige teIlten Hilfskräften die Arbeit ab­
ge chlossen. 2300 Arbeitsstunden haben
zusätzlich diese Hilfsarbeiter geleistet
und mitgeholfen beim Graben der Mast­
löcher, beim Aufstellen der rund 300 Säu­
len, der Unterkabeluns bei den drei
Kreuzungsstellen mit den Starkstrom­
leitungen und der Verspannung der Lei­
tungsdrähte auf einer Strecke. von ins­
gesamt über 13 Kilometer. In dankbarer
Anerkennung und als Ausdruck ihrer Zu­
friedenheit gaben die Gemeinden allen
Arbeitern in der veraanaenen Woche
Gleichenfeiern und zwar St. Leonhard
am Dienstag den 8. ds, in Kößls Gasthof
und Windhag am folgenden Freitag bei
Obermüller im Urltal. Beide Feiern nah­
men einen sehr gemütlich(m Verlauf und
man spricht davon, daß mancher Teil­
nehmer erst in den Morgenstunden die
gastlichen Stätten verließ. Am Montag
den 14. ds. kamen die Herren von Wien
und nahmen die feierliche Eröffnung des
Sp rechverkehres vor. Von der Post- und
Telegraphendirektion war Vizepräsident
H y r 0 ß und Oberbaurat O. J. See­
böe k, vom Telegraphenbauamt 5 war
der Leiter Dr. S c h m i d t gekommen.
Im Gasthof, Kößl (ehemals Aigner) in
St. Leonhard waren zum Empfang die
beiden Bürgermeister mit ihren Mitarbei­
tern sowie von St. Leonhard eine größere
Anzahl von Gemeinderäten

-

erschienen,
Gemeindesekretärin Bar t h begrüßte in
einer Ansprache die Gäste, bezeichnete
den heutigen Tag als einen Markstein in

der Geschichte von St. Leonhard und
schilderte die mühevolle Kleinarbeit, die
die Grundlagen für die heute vollendete'
Leistung schaffen mußte. Sie dankte
Rech.Rat Gr ass e und Ld.Insp.Rat
H r 0 m a t n i k von der Landesregie­
rung, die bei der Beschaffung der Sub­
vention behilflich waren, der Postdirek­
tion, ihren Organen und Arbeitern, die
das Projekt ausführten, und nicht zuletzt
dem Bürgermeister K 0 h Q. u t von Waid­
hofen, welcher mit vielen Interventionen
in Wien die Sache unterstützte. Der
Vizepräsident dankte für den freund­
lichen Empfang �pd würdigte das Werk
als eine spezielle Leistung des verdienst­
vollen Bürgermeisters Kog l e r, der es
sich zum Ziele J(jlsetzt hat, für die Ge­
meinde den telephonischen Anschluß zu
schaffen. Als nächster sprach Doktor
S c h m i d t, der Chef des Bauamtes, und
drückte den Arbeitern sein Lob für die
prompte Ausführung aus. Ein Sprecher
des Postamtes Waidhofen, Insp, Lothar
B i e b e r, gab dann noch eine kurze
Rückschau über die Schwierigkeiten, die
in der Zeit von der ersten Projektcrstel­
lung vor 15 Jahren bis zur endgültigen
Fertigstellung zu überwinden waren,
und ersuchte die Gemeinderäte, der Be­
völkerung davon mitzuteilen. Die Lösung,
wonach jetzt je eine gemeindeöffentliche
Sprechstelle im Gasthof K ö ß I in
St. Leonhard (Tel.Nr. 271) und eine im
Gasthof S c h a u m b e r ger in Windhag
(Tel.Nr. 270) errichtet wurde, entspricht
nicht allen berechtigten Wünschen der
Bevölkerung. Es ist damit erst die Grund­
lage geschaffen und in der Zukunft jeder
gewünschte Ausbau möglich. Für den
Anfang und die nächste Zeit ist dies je­
doch am billigsten und allein für die Ge­
meindefinanzen tragbar. Auch die Post­
direktion war bemüht, tarifmäßig gün­
stige Bedingungen zu erstellen. Ge­
spräche von St. L e 0 n h a r d und W i n d­
hag mit W a i d hof n e I' Teilnehmern
werden wie Ortszellengespräche mit 1 S
pro 5 Minuten Sprechdauer berechnet.
(Der Waidhofner Teilnehmer spricht mit
beiden Sprech teIlen natürlich gebühren-

frei.) Die übrigen Ferngespräche unter­
liegen denselben Zonengebühren wie die
Waidhofner. Die Postdirektion hat die
üblichen Entfernungszuschläge nicht in
Anrechnung gebracht, mit denen sie die
hohen Erhaltungskosten der 13 km lan­
gen Gesamtleitung sonst deckt. Dies sind
die Vorteile einer gemeindeöffentlichen
Sprechstelle, bei der die Gemeinde nur
für eine geringe Mindesteinnahme pro
Monat garantieren muß, sonst aber keine
laufenden Teilnehmergebühren zu be­
streiten hat. Mögen das kritische Geister
in Betracht ziehen und auch an die un­
schätzbaren Vorteile eines Telephons in
den Zeiten der Gefahr, Krankheit und
Not denken, wo man sofort Hilfe. Arzt.
Hebamme, Rettunzswaaen, Tierarzt,
Feuerwehr und Gendarmerie herbeirufen
kann. Wenn wir uns an gewisse Segnun­
gen des" Fortschrittes gewöhnt haben,
werden wir das Telephon ebenso wenig
missen können wie das elektrische Licht.
Nach dem Fe tmahl und dem Photogra­
phieren ging es nach Windhag. wo der
Vizepräsident ebenso wie in St. Leon­
hard a. W. die vorgesetzte Dienststelle
in Wien anrief. Er überzeugte sich von
der tadellosen Ausführung der Anlage �

und nach einer von der Gemeinde gege­
benen Jause, bei welcher Bürgermeister
Da 11 i n z e r seinen Dank ausdrückte,
fuhren die Gäste wieder nach Wien zu­
rück. Am Schlusse des Berichtes sei
nochmals jener gedacht, die sich die Er­
richtung des Telephons be onders ange­
legen sein ließen. Oberbaurat Doktor
Sc h mi d t hat in dankenswerter Weise
die Bauangelegenheit mit aller Energie
betrieben, ebenso Ina. Ra u s ch von der
Bezirksbauleitung Amstetten. Die tadel­
lose Durchführung des Baues unterstand
Oberwerkrneister Me ie I' von Waidho­
fen. Die beiden Bürgermeister D all i n -

gel' und Kog I e l' haben in müh eliaer
Arbeit mit ihren Sekretären M a t h ä und
Frau und Frl. Bar t h die materiellen
und sonstigen Vorbedingungen geschaf­
fen. Der Mühen der Bauausführung un­
serer Arbeiter haben wir schon anerken­
nend gedacht. -bi.

wie des ländlichen Kulturlebens sich ge­
staltet. Möge ihm ein guter Erfolg be­
schieden ein!

Hohenlehen

Ober Forstwirtschaft. Anläßlich einer
Pressefahrt berichtet die nö. Landes­
regierung über die Wald- und Gebirz -

bauernschule Hohenlehen wie folgt: In
Hohenlehen dominieren For twirtschaft
und Viehzucht. Die Waldwerte sind in
letzter Zeit in hohem Maße gestiegen.
Niederösterreich hat 520 km Waidstraßen
gebaut. Die Durchf'or tung ("Pflege­
hiebe") hat zusätzlich Holz geliefert, das
früher im hochgelegenen Wald verfaulte.
Überschlägerung ist abzulehnen, doch
muß die Waldbestandsaufnahme abge­
wartet werden. Zur Schule gehören etwa
100 Hektar, e werden zweijährige Win­
terkurse für Bergbauernsöhne abgehal­
ten, ebenso Kurse für Waldarbeiter und
forstliche Sprenzkurse. Das letzte Ziel

halt der weiteren Verarbeitung zuführen.
Von den weiteren Teilen des Werkes
hinterläßt die Kolonne der in einer
Reihe stehenden 16 Siemens.Martin- und
5 Elektroöfen sowie das Profil- lind
Blechwalzwerk einen tiefen Eindruck.
Als die Gruppe kurz vor dem Verlassen
des Geländes noch einmal zurückschaut
auf die gewaltigen rauchenden Schorn­
steine, da wird ein Schlot bemerkt, aus
dem ein rostbrauner Qualm in dichten
Schwaden aufsteigt und die ganze Um­
gebung zu verfinstern droht. "Das ist die
Bla stahlanlage, in der durch Aufblasen
von reinem Sauerstoff aus dem Roheisen
hochwertiger Stahl auf sehr wirt chaft­
liehe Art gewonnen wird", erklärt der
Ingenieur. Da Verfahren wurde in Linz
zur betrieblichen Reife gebracht und
stellt für Österreich eine sehr beacht­
liche, in aller Welt anerkannte Errun­
gen chaft auf wirt chaftlichem und wis­
sen chaftlichem Gebiete dar. Für Vor­
schläge einer wirksamen Rauchbekämp­
fung i t eine hohe Geldprämie au gesetzt.
Obwohl die Anlage unter strengem Be­
triebsschutz teht, la sen e sich die
Schüler nicht nehmen, wenigstens durch
da offene Tor die Anlage von wei tem
anzuschauen.
Vom Gesehenen reichlich ermüdet,

schmeckt da kräftige Mittage sen im
Werkshotel doppelt gut und die an­

schließende Fahrt im Omnibu nach
Graz wird als wertvolle Erholung emp­
funden.
Die Sehenswürdigkeiten von Graz, wie

der prächtige Hauptplatz, das Landes­
mu eurn, das einmalig dastehende Zeug­
hau, der Dom, die Burg u. a. können
noch am späten Nachmittag besichtigt
werden. Das herrliche Panorama der
reizvoll an beiden Ufern der Mur gele­
genen Garten tadt bleibt für die Abend­
stunden vorbehalten. Die letzten Strah­
len der Abendsonne überfluten die Häu-
er mit einer magischen Beleuchtung, die
allmählich in eine stille Abenddämme­
rung und dann in ein bizarres Lichter­
meer von Farbreklamen und sonstigen
Beleuchtungskörpern übergeht. Als wir
spät am Abend die kun t- und ge­
schmackvoll angelegten Stiegen des
Schloßberg teiaes hinuntersteigen, ist es

der Waldbauernschule ist es jedoch, den
Bergbauernhof, der heute vielfach ge­
fährdet ist, existenziell zu sichern.

Großholienstein

60.iähri�es Betrtebsjuhiläum. Ein sel­
tenes Jubiläum, das 60jährige Bestan­
des-Jubiläum, erreichte die hiesige Firma
Friedrich S te i n b ach e I' & Sohn,
Baumeister, Zimmerei und Dampfsäge­
werJ{. Der Gründer der Firma, Michael
S te i n b ach e r hat sich in Hollen­
stein im Frühjahr 1894 als Zimmer­
meister angesiedelt. Im Jahre 1905 er­
baute er das Sägewerk am sogenannten
"Zimmerplatz". Im Jahre 1907 errichtete
er für den Ort ein eigenes Elektrizitäts­
werk, welches 1924 von den Ybbskraft­
werken abaelö t wurde. Im Jahre 1913
eröffnete die Firma Michael Steinbacher
&Sohn zusätzlich auch den Baumeister­
betrieb, nachdem der älteste Sohn Fried­
rich (geboren 1887) die staatliche Bau-

uns klar, daß hier mancher Dichter
leicht die passenden Worte gefunden hat,
um sie in begeisternde Verse zu formen.
Einen weiteren Höhepunkt des Auf­

enthaltes in Graz bringt die Besichtigung
der Puch-Werke in Thondorf. Schon das
schöne Äußere mit den prachtvoll au­

gelegten riesigen Gartenflächen deutet
auf einen Musterbetrieb hin. Nicht we­

niger rein und sauber sind die mächti­
gen, modern teingerichteten Werkshai­
len, in denen mit bewundernswerter Prä­
zi ion die einzelnen Teile am Fließband
zum fertigen Motorrad bzw. Motorroller
zusammenwachsen. Au den vielen Fra­
gen, die an die Begleitpersonen ze stellt
werden, i t zu entnehmen, daß insbeson­
dere die irnpo ante Galvanisierung an­

laae, die Einsatzöfen mit flüssigen Ein­
satzmitteln, die Kopierf'räsmaschinen,
die Lehrebohrwerke. die Magnetprüf­
geräte, die Spritzgußanlage u. a. allge­
meinen großen Eindruck hinterließen.
Nur schwer trennen sich die Schüler von
den funkelnden Maschinen und mancher
von ihnen macht im tillen ein Gelöbnis,
sofort mit dem Sparen für eine neue

"Puch" zu beginnen.

Nach Kärnten
über die Glocknerstraße

Die langsame, brummende Bergfahrt
über den Pack attel, an reizenden Land-
chaf'tsbildern vorbei, in Richtung Kla­
genfurt, gibt eine willkommene Gele­
genheit, die am Vormittag gewonnenen
Eindrücke zu verdauen.
Im Omnibus wird e erst wieder leb­

hafter, als wir uns Klagenfurt. der Metro­
pole Kärntens nähern. Auf die Frage
eines übereifrigen nach dem Lindwurm,
dem Wahrzeichen der Stadt, erhielt er

zur Antwort, er möge ihn selber suchen.
Es schien hier ein heikles Thema berührt
worden zu sein. Erst nachher erfahren
wir, daß es die Einheimi ehen fürchter­
lich "wurmt", wenn "der alte Wurm"
von den Fremden auf dem "alten" und
nicht auf dem "neuen Platz" gesucht
wird. Klagenfurt bleibt uns insofern in
guter Erinnerung, al wir am Abend im
Stadttheater ein ausgezeichnete: Theater­
stück zu sehen bekamen.

meisterprüfuns abgelegt hatte. Im Jahre
1928 brannte das Sägewerk vollkommen
nieder. Mit vieler Mühe der Feuerwehr
Hollenstein, deren Hauptmann Michael
Steinbacher war, und aller Feuerwehren
der Umgebung konnte der Brand lokali­
siert werden. Das Sägewerk wurde nach
den damaligen Richtlinign mit vielen Ver­
besserungen modern wieder aufgebaut.
Michael Steinbacher erwarb sich da­
mals als Feuerwehrhauptmann und
Ehrenbezirkskommandant -durch 30
Jahre große Verdienste und wurde auch
zum Ehrenhauptmann ernannt. Seinen
Bemühungen ist es zu verdanken, daß
die Auto-Motor p ritze angeschafft wer­
den konnte. Am 18. Dezember 1931 starb
plötzlich der tatkräftige, hochgeehrte
Senior der Firma im 67. Leben jahre.
Friedrich Steinbacher führte den Betrieb
weiter. Mit 1. Juni 1949 wurde die Firma
Friedrich Steinbacher & Sohn als offene
Handel gesellschaft registriert, mit der
Teilhaberschaft des Ing. Friedrich Stein-

Die Fahrt entlang der Kärntner Seen
zeigt wieder deutlich, daß unser Öster­
reich ein schönes Land i t. Die mäch­
tigen Hotels, die prächtigen Garten­
anlagen, der herrliche Badestrand und
die vielen Luxu schiffe arn See las en er­

kennen, daß hier viele in- und au län­
disehe Gä te ihre Erholung tage verbrin­
gen.
Nach kurzem Aufenthalt in Lienz, der

Hauptstadt Osttirols, geht es mit großer
Spannung dem Giganten unserer Berg­
welt, dem Großglockner entgegen. In Hei­
ligenblut mit dem reizenden gotischen
Kirchlein wird nochmals kurze Station
gemacht, um den berühmten goti ehen
Hochaltar von Maller und da bekannte
Sakramentshäuschen zu besichtigen. Die
Großglockner-Hochalpenstraße, dieser
größte und modernste hochalpine
Straßenbau der Gegenwart, führt uns
über unzählige Kehren zunächst zum
Glocknerhau . Wir stehen vor dem höch­
sten Berg Ö terreich , dem Großglockner.
Leider hat er sein maie täti ches Gesicht
nur für einen ganz kurzen Augenblick
freigegeben. Die sonst fröhlichen Gesich­
ter der Schüler haben einen e rn ten
Ausdruck angenommen. Alle sind über­
wältigt von dem, wa sie hier sehen.
Hoch oben der König der Berge, vor den
Füßen das ewige Eis im rie izen Pa ter­
zengletscher und davor der kühne Ein­
griff der Men chenhand in die e Unhe­
rührtheit der Natur, die formvollendet.e
Schalenmauer der Margaritzensperre, die
das Was er der Möll durch einen 12 km
langen Tunnel zur Moserboden. perre
zwingt.
Auf der weiteren Fahrt, vorbei um

Hochtor, Mittertörl, Fuschertörl, 'I'ö rl­
kopf und anderen wichtigen Punkten, er­
schließt sich uns eine Landschaft, die zu
den Sehen würdigkeiten der ganzen Al­
pen gehört. Ergreifend schön ind elie
wilden Bergriesen mit ihren ewig wr-ißen
Schneegipfeln. Nur da schmale Rand
der Glockner traße hebt sich schmutzig­
grau von der völlig weißen Umgebung
ab. Rund 20 km bleibt ie in der roman­
ti ehen Hochgehiraswelt, ehe sie wieder
zu Tal führt.

(Schluß Iolst.)
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bacher iun. (geboren 1927), der die Zim­
mermeister- und Baumeisterprüfung ab­
gelegt und auch den Ingenieurtitel für
das Baugewerbe erworben hatte. Immer
noch beschäftigt die Firma ständig 30
Arbeiter. Die Vorkriegskapazität von

über 70 Arbeitern aber konnte die Pirma
Infolge der wechselnden, oft gefährlichen
Wirtschaftskrisen der Kriegs- und Nach­
k riegsjahre und der schwer aufbringba­
ren hohen Abgaben trotz tatkräf'tiger und
in technischer Hinsicht auf voller Höhe
sich befindlicher Führung nicht mehr er­
reicht werden. Sechs Jahrzehnte hin­
durch hat sich die Firma bestens be­
währt und sich das größte Ansehen der
Geschäftswelt und der ganzen Bevölke­
rung von Hollenstein und Umgebung er­
worben. Gründung und Erfolg dieses hei­
mischen Unternehmens verdient auf
einem Ehrenblatt in der Chronik der Ge­
meinde Hollenstein verzeichnet zu wer­

den. Den allseits
-

dargebrachten herz­
lichen Glückwünschen schließen wir uns

,gerne an!

Oberförster Alois Stadler gestorben.
Am Mittwoch den 9. ds. starb nach län­
gerem Leiden der Rothschildsche Ober­
förster i. R. Alois S t a die r im 87. Le­
bensjahre. Beim Leichenbegängnis, das
am 12. ds. stattfand, sah man unter den
zahlreichen Leidtragenden sehr viele Be­
rufskollegen, Forstleute und Jäger. Die
erste Einsegnung im Trauerhaus nahm
Hochw. Pfarrer Josef Me y e r vor. Da
Alois Stadler langjähriges Mitglied des
Musikvereines war, gab ihm auch die
Ortskapelle das klingende Ehrengeleite.
Die zweite Einsegnung wurde vor dem
Schulkreuz vorgenommen. Von hier an

trugen den Sarg vier Förster zur Kirche
und zum Grabe. Nach der Einseenune am
offenen Grabe hielt Forstmeister i. R.
Jng. Anton B las ch e k im Namen der
Forst- und Ja,gdkameraden einen kurzen
Nachruf und sprach den Weidmanns­
dank für die vorbildliche treue Pflicht­
erfüllung und Weidgerechtigkeit aus.
Nach altem Jägerbrauch legte er dann
den letzten Ehrenbruch ins Grab und
rief zum Abschied das letzte "Weid­
mannsheil" aus. Anschließend spielte
die Musikkapelle das Lieblingslied des
Verewigten "Es gehet leise nach seiner
Weise der liebe Herrgott durch den
Wald!" Mit Alois S ta die r ist wieder
einer von der alten Rothschildschen Jä­
gerschaft dahingegangen, die hier im
Ybbstal das edle Weidwerk auf die
höchste Stufe gebracht hatten und auch
für die ganze Umgebung vorbildlich ge­
wirkt haben. Er ist am 14. Juli 1867 in
Hollenstein geboren und hat auch hier
seine Förster- und Jägerlaufbahn begon­
nen. über 12 Jahre hat er als Forstwart
und Förster im Revier Sandgraben der
Rothschildschen Forstverwaltung Hollen­
stein gedient. Dann wurde er in die
Rothschildsche Forstverwaltung Göstling
versetzt, wo ihm das wichtige Jagdrevier
Buchmais anvertraut wurde. Er hat
dieses Revier durch 28 Jahre zur vollsten

sprach über den Richter, Dr. M.
K n e c h t I über den Rechtsanwalt, Min.­
Sekr. Dr. L. K ö v e s i über den Verwal­
tungsdienst, Dipl.Kfm. W. Ho s ch k a r a

über den Kaufmann, Dr. R. D i x über
den Fremdenverkehr, Insp. K. R i t te r
über den Verkehrsdienst, Dr. K.
P a u p i e über die Zeitungsberufe. über
Musik, Tanz, Schauspiel, Film referier­
ten Prof. Dr. Hans S i t tel', Präsident
der Akademie für Musik und darstel­
lende Kunst, über die Berufe in der Da­
menmode der Leiter der Modeschule der
Stadt Wien, Prof', Kur z, über das
Kunsthandwerk Goldschmiedmeisterin
Elfriede Bel' baI k. über die Land­
wirtschaft Dipl.Ing. Ludwig H ä n s -

1 e r, über Forstwirtschaft Dipl.Ing. H.
E g ger, über den Tierarzt DT, H. P ü h -

r in g e r. Die Naturwissenschaft fand in
Prof. Dr. R u t t n e r an der biologischen
Station in Seehof den wünschenswerte­
sten Interpreten.
Die Tagung klang in ein großes Lob

an alle aus, die sie vorbereitet, geleitet
und die dazu ihren hervorragenden Bei­
trag geleistet haben. In diesen Dank wur­

den auch die Heimleiterin und das Per­
sonal einbezogen, die mit hausfraulicher
Fürsorge für alles sorgten, was an guter
Verpflegung usw. nötig war. Die Jugend
selbst nahm mit vollem Interesse an die­
ser Tagung teil, die ihr so viel wertvol­
les Wissen vermittelte. Möge sie sich aber
auch daran erinnern, daß beinahe keiner
der Vortragenden es versäumte, wie
wichtig ein aufrechter Charakter im Be­
rufsleben ist, ohne den auf die Dauer
weder im Leben noch im Beruf wirk­
licher Erfolg zu erreichen ist.

E. Kraus-Kassegg.

Schule und Beruf
Berufskundliehe Schullandwoche im JUI(endheim Lunz

Zum ersten Mal wurde eine solche Ta­
gung im nö. Landesjugendheim am Lun­
zer See vom Referat "Schule.� Beruf"
des Landesschulrates und des. Landes­
arbeitsamtes von Niederösterreich veran­
staltet. über 50 Schülerinnen und Schü­
ler der 7. Klasse aus den Mittelschulen
in Waidhofen a. d. Ybbs, Amstetten,
St. Pölten und Krems fanden sich hier
ein, um aus dem berufenen Munde von
über 20 Frauen und Männern aller Be­
rufe über die Möglichkeiten in jedem Be­
rufe, über Lehrgang und Arbeitsverfah­
ren erschöpfend Aufklärung zu erhalten.
Der Leiter des neugeschaffenen Refera­
tes "Schule und Beruf" des Landes­
schulrates, Prof. Dr. R e 11 a, brachte be­
reits viele Erfahrungen• für dieses Amt
mit, welches er vorher, in Vorarlberg
inne hatte. Als pädagogischer Leiter der
Tagung wußte er die Jugend richtig für
diese in Niederösterreich erstmalige Ta­
gung zu interessieren. In allen Berufs­
fragen aber trat vor allem immer wie­
der der Studentenberater des Landes­
arbeitsamtes, Dr. Bi e r, in den Vorder­
grund, um der Jugend vor allem in der
Diskussion behilflich zu sein, das zu er­

fahren, was für sie wichtig ist. Beide
Stellen leisteten wertvolle Zusammen-
arbeit.

.

Bei der Eröffnung am 30. Mai prachert
Ministerialrat Dr. Tim p vom Bundes­
ministerium für Unterricht, Sektionsrat
Dr. Pi p e r e k vom Bundesministerium
für so-ziale Verwaltung, Landesschul-

inspektor K ä f e r vom Landesschulrat
für Niederösterreich und Hofrat Doktor
B r a n d s t ä t t e r vom Landesarbeits­
amt Niederösterreich. Aus jedem ihrer
Worte konnte man entnehmen. wie wich­
tig diesen Stellen die richtige und sichere
Berufswahl der jungen Menschen ist.
Hohe Anerkennung gebührt auch jenen,
die über. die Erfahrungen in ihrem Be­
rufe und alles, was man sonst darüber
wissen muß, sprachen. Welche Fülle von
Wissen und Können wurde hier offen­
bar und man wünscht nur, daß die Ju­
gend davon wirklich Gebrauch machen
würde. So sprach der Studentenberater
Dr. B i e r über das grundlegende Thema
"Beruf und Persönlichkeit", Dr. Mario
R e 11 a über das Lehramt an allgemei­
nen Schulen, Ministerialrat Dr. Otto
Tim p über das Lehramt an Berufsschu­
len, P. Beda D ö b ren t e i aus Mariazell
über geistliche Berufe, Ministerialrat
Dr. Anna H arm e r über hauswirtschaft­
liche und gewerbliche Berufe, Dr. med.
Franz S t i e I' s c h n eid e r über den
Arzt, Dr. Leopoldine J{ u r z - Bei tel
über medizinische Hilfsberufe, ObI. Franz
L a n g, Kommandant der Gendarmerie­
Abteilung, Melk über den Akademiker im
Sicherheitsdienst, über die Technik refe­
rierten Doz. Dr. Norbert Turn b, Hofrat
Dipl.Ing. Dr. E. G ü n t s ch e I, Universi­
tätsprofessor Dr, Otto H rom a t k a

sprach über den Chemiker, Mag. Jos,
G ü n t e r über den Apotheker, Kreis­
gerichtspräsident Dr. E. S chi äff e r

von Blasewitz (Hans P s c h 0 r n), August
Schimmelmann, Gutsbesitzer (Ina, Fritz
S t ein b ach e r], Dr. Erich Mehren­
holz, Rechtsanwalt (Franz Rau t er), die
alte Kathrein, Köchin (Marie Pi· c h l er),
Franz, Diener bei Heraetshausen, und
Krause, Briefträger (Karli K ä f er). Die
Karten sind im Vorverkauf im Kaufhau.
Glöckler erhältlich. 1. PI;:ttz 5 S, 2. Platz
4 S. Um die vielen Mühen und Opfer der
Amateurschauspieler zu belohnen, wird
um zahlreichen Besuch g�beten. über
zwei Stunden Fröhlichkeit und Lachen
werden geboten, was heutzutage jeder
nötig hat.
SPÖ. Verein Kinderfreunde - Pflngst­

Jugendtreffen. Vom Sonntag den 5. ds.
bis Montag den 7. ds. fand ein Pfingst­
jugendtreffen der "Falken", veranstaltet
vom Verein "Kinderfreunde", statt. Es
fanden sich unter Führung des Landes­
sekretärs Bad e r und des Bezirks­
obmannes F I' 0 S c h ä u e r 230 Teilneh­
mer ein. Auch Abgeordneter Emil W e H­

ger und Vizebürgermeister Hin t e I' -

m e y e r und Funktionäre der Lokal­
organisation der SPÖ. waren anwesend.
In entgegenkommender Weise sind viele
Kinder bei den Bauern der nächsten Um­
gebung beherbergt worden. Diese Aus-

f'luasgruppe verbrachte durch das schöne
Wetter begünstigt ,sehr schöne Tage in
freier Natur. Am Sonntag wurde ein Wer­
tungssportkampf auf dem Sportplatz ver­

anstaltet, welcher mit günstig�n Erfolgen
abgeschlossen wurde. Sonntag abends
fand vom Erholungsheim der Kammer
für Arbeiter und Angestellte bis zum

Ybbsbad ein Fackelzug statt, an welchem
sich auch viele Hollensteiner beteiligten
und der viele Zuschauer anlockte. Beim
Bad wurde ein großes Lagerfeuer ent­
zündet, wo der Kindergruppe eine Be­
zirksfahne überreicht wurde, welche in
der Obhut der Gruppe Amstetten ver­
bleibt. Die Veranstaltung ist als sehr gut
gelungen zu bezeichnen. Besonderer
Dank gebührt den Bauern. die in selbst­
loser Weise sich zur Verfügung ,gestellt
haben, und dem Verwalter des Erho­
lungsheimes Roman G r i 11 und seiner
Frau, welche den Ieibllchen Bedürfnissen
der Kinder in reichlicher und vorzüg­
licher Weise Sorge getragen haben. Alle
Kinder haben sich sehr gesittet verhalten
und ihr Auftreten war in jeder Bezie­
hung lobenswert.
Hohe Kartoffelkäfergefahr! Das som­

merliche Wetter hat leider auch 'sehr för­
dernd auf die Entwicklung der landwirt-

Zufriedenheit der Herrschaft betreut und
in die Höhe gebracht .Mit 40 Dienstjah­
ren trat er 1931 in Pension und übersie­
delte nach Hollenstein. Hier nahm er

noch viele Jahre regen Anteil am gesel­
ligen Leben. Er war ein ausgezeichneter
Scheibenschütze, ein erfolgreicher Bie­
nenzüchter und noch bis vor kurzem Se­
quester der Gemeindejagd Hollenstein.
Auf Grund seiner vielen Verdienste
wurde ihm auch der Ehrentitel Ober­
förster verliehen. Alle seine ehemaligen
Berufskollegen, Vorgesetzte und Unter­
gebene und alle, die ihn kennen lernten,
werden ihm dauernd ein ehrendes Ge­
denken bewahten. Die Heimaterde sei
ihm leicht!

'I'heateragfführunaen. Der Musikver­
ein Hollenstein wird am Samstag den
26. ds. um 20 Uhr und Sonntag den 27.
ds. um 15 Uhr im Theatersaal das hei­
tere Familienstück in drei Akten
"W i 11 i s Fra u" von Max Reimarm
und Otto Schwarz zur Aufführung brin­
gen. Die Spielerli te ist folgende: Kon­
rad von Hergershausen, Gutsbesitzer
(Hans Sc h öl n h a mm er), Gertrude,
seine Tochter (Martha P ic h I e r), Willi,
sein Sohn (Josef Sm eta n a), Klara,
seine Frau (Helene H ir ne r); Napomuk

suchen wurde vom Rat in der Sitzung
vom 3. Jänner 1786 mit der Begründung
abzelehnü {daß die .Abhaltung eines
Wochenmarktes am Oberen Stadtplatz
aus mehreren Gründen "unschückhlich"
sei und allda am oberen Platz ohnehin
jedes Jahr der Dreikönig- und der Ja­
kobi-Jahrmarkt abgehalten werden.

Der Wochenmarkt ist immerhin ein
Zeichen der freien, nicht markengebun­
denen Waren und Produkte. Wir sind
froh, ihn nach den langen mageren Jah­
ren wieder in voller Betriebsamkeit zu

sehen. Hilft er uns doch, stundenlange
Wege ersparen, die wir sattsam und bis
zum Überdruß, bei jedem Wetter jahre­
lang beschreiten mußten. Einen Vergleich
früherer Marktgepflogenheiten mit denen
unserer Tage möge folgende, fast vier­
hundert Jahre alte Urkunde bieten:
Der Wochenmarkt. vergangener Jahr­
hunderte begann mit dem Anstecken der
Fahne Samstag früh morgens um 6 Uhr
und dauerte im Sommer bis 8 Uhr, im
Winter von 7 bis 9 Uhr. Solange die
Fahne sichtbar war, durfte kein Frem­
der oder Auswärtiger einen Kauf tätigen.
Während dieser Zeitspanne konnten die
Ortsansässigen, aber nur diese, Viktua­
lien, Korn, Schmalz und dergleichen, je­
doch nur so viel, als sie zu ihrer "Hau -

notdurft" benötigten, handeln und ein­
kaufen. Es sollte auch keiner dem ande­
ren die Ware verteuern. Beim Getreide­
handel wurde strenge darauf gesehen,
daß dasselbe nicht schon früher aufge­
kauft werde, ehe der Wochenmarkt be­
gonnen habe. Manche Schwindler maßten
sich die Würde und das Auftreten eines
Hammermei ters an, um über die Maßen
Korn angeblich für ihre Arbeiter aufzu­
kaufen. Sie spielten die auch heute be­
kannte Rolle der Schieber und Gauner,
die das bißchen Leben verteuerten und
un'erschwinalicher machten. Um die be­
fugten von den illegalen Händlern zu

unterscheiden, mußten die ersteren sich
mit den sogenannten "Poletten" au wei­
sen, die sie von den Klöstern und .größe­
ren Körperschaften etc. zwecks Deckung
beim Ein- oder Verkauf zur Sicherheit
erhielten. Ein Aufkaufen oder verteuer­
tes Weiterhandeln der Ware war bei
Verfall derselben strenge verboten.
Wurde ein Marktfahrer bei einem straf­
baren Getreidehandel ertappt, galt die ge­
samte Menge als beschlagnahmt und
wurde in vier Teile geteilt. Den ersten
erhielt die landschaftliche Obrigkeit, der
Pfleger, den zweiten die Stadt Waidho­
fen und den dritten Teil die Spital- und

Siechen hausleute. Da letzte Viertel aber
teilten ich zur Hälfte der jeweilige
Stadtrichter und der Anzeiger.
Wurde das "Fänl" abgenommen, dann

konnten auch die Auswärtigen ihren Be­
darf tätigen, aber auch nur, was zur

"Leibesnotdurft" notwendig war, erste­
hen. Harn tern war verboten und an­

zeiaepftichtig. Händler untereinander
durften das Korn nur ohne übermäßigen
Gewinn ersteigern und es bei einem Gro­
schen Aufschlag pro Metzen genügen
lassen. Wenn die Händler zur Stadt ka­
men, sollten die Leute nicht vor die
Stadttore hinaus und ihnen entgegen­
laufen, um die Waren schon vor Beginn
des "Säkhlmarktes" zu ergattern.
Kommen die "Sämer" (Salzlieferan­

ten) ihr Salz abzusetzen, so möge dies
nicht durch Korntausch .geschehen, son­
dern das Salz ollte mit barem Geld be­
zahlt oder von den Bäckern mit Brot
"ausgewexelt" werden.
Zur Aufrechterhaltung dieser, vom

Pfleger Christoph Neuhamb zu Kröllen­
dorf im Einvernehmen mit Richter und
Rat der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs am

21. Jänner 1590 erlassenen Wochen­
marktsordnung wird weiters anbefohlen,
daß wöchentlich ein Ratsherr sowie ein
Mann der Rotte mit einem oder zwei
tauglichen und unverdächtigen Bürgern
der Stadt sozusagen als Aufsichtsorgane
auf den Wochenmarkt abgeordnet wer­
den sollten. Diese haben sich hiebei jeg­
lichen Kaufs oder Handels zu enthalten
und sollen sich wöchentlich durch an­

dere Vertrauensleute auswechseln lassen.
Diese Marktordnung wurde deshalb

erlassen oder mußte vielmehr erlassen
werden, weil begieriger Geiz, unchrist­
licher Wucher und eigennützige Verderb­
nis in dieser Stadt eingezogen waren. die
kaiserliche Verordnung mißachtet wurde
und die Prei treiberei von einer Hand
zur anderen so zugenommen habe, daß
da mühsam und in harter Arbeit ver­

diente Geld des Bürgers und Handwerks­
mannes nicht mehr reichte, sich seine
"Hausnotdurft" auf den gewöhnliChen
Wochenmärkten zu erkaufen.
Diese berechtigte Anklage, die wir als

Hinterbliebene zweier verlorener Welt­
kriege zur Genüge. Ja Wort für Wort
verstehen können, nröge das Thema be­
schließen und die Erkenntnis. daß alles
schon daaewesen, uns mit einiger, aller­
ding etwas zweifelhaften Genugtuung
erfüllen.

schrieb unterm 6. November 1679, daß
die Luft noch "guett" sei, aber man doch
dort weg-en der Seuche den Martinimarkt
verschoben hätte.
Die reformatorischen Maßnahmen

Kaiser Josef II. rüttelten allenthalben
die Geister wach, viele änderte sich.
Auch einigen Geschäftsleuten schien es

ratsam, trotz altem Herkommen, den
bisher an einem Samstag abgehaltenen
Wochenmarkt zu verlegen. So entschlos­
sen sich einige Ratsfreunde und brachten
die Verlegung des Wochenmarktes vom

Samstag auf den Erichtag zur Sprache.
Der Rat empfahl diesen Vorschlag mit
Entschluß vom 15. April 1785 dem
Herrn Kreishauptmann zur Entscheidung
vorzulegen und damit zu begründen, daß
auch in Enns, Scheibbs und Melk der
Dienstag als Wochenmarktstag gelte.

Das Stadtoberhaupt hatte allerdings
seine Bedenken. Stadtrichter Matthia
Reisleithner äußerte gleich nächsten Tag
seine .Besorgnis und stellte in der Rats­
sitzung vom 16. April 1785 fest, daß trotz
des Drängens eines Teiles der Bürger­
schaft auf Vorverlegung des Wochen­
marktes auf Dien taz eben deshalb, weil
in den anderen .genannten Orten Nieder­
österreichs gleichfalls Wochenmarkt ge­
halten werde, dies Zusammentreffen fiir
die Stadt eher ein Nachteil sei und
schlimme Folgen nach sich ziehen könnte.
Die zahlreichen Fürkäufer würden von

den Bauern das Getreide aufkaufen und
nach Steiermark, nach Wever und YhL-
itz weiterführen. Der Wochenmarkt
würde kleiner werden und die Bewoh­
nerschaft müsse ehen, wie bei steigen­
der Not an Brot der Gewinn den Frem­
den, statt den Mitbürgern zufließe. Der
Magi trat könne derzeit dieser Wochen­
marktsabänderung nicht bei timmen.
Immerhin erließ da Kreisamt, das dem
Vorkauf Schranken setzte, mit 5. August
1785 (Band 1/46) dekretmäßig folgende
Verfügungen mit Gesetzeskraft:

1. Von jedem auf dem Wochenmarkt
gekauften Wagen Getreide, es möge ab­
gerne sen sein oder nicht, ist ein Kreu­
zer zu entrichten.

2. Von jedem ein etzenden Metzen
einen Kreuzer, wenn das Geteide auch
erst am zweiten Wochenmarkt verkauft
wird.

3. Bis 10 Uhr der Bürgerschaft den
Getreideverkauf zu gestatten.
Nun kamen auch noch die Wirte vom

Oberen Stadtplatz und begehrten, den
Wochenmarkt abwech elnd auch am Obe­
ren Stadtplatz abzuhalten. Dieses An-

Geschichtliches über die Vieh­
undWochenmärkteWaidhofens

Von Otto Hierhammer

(Schluß)

Der Säckelmarkt

Stadtschreiber Wolf Ernst von Sorne­
ting berichtet vom 10. Februar 1668, daß
der Stadtrichter Michael Huml die Ver­
legung des "Säkhlmarktes" (sackweiser
Verkauf) aus erheblichen Ursachen von

der Unteren in die Obere Stadt wünsche.
Weiters sollen wegen Beobachtung des
Wochenmarktes die beiden Ratsherren
Hoffmann und der Weißgerber Herr Fer­
dinand Ernst Plauz neben dem Ratsdiener
die Inspektion auf das hereingeführte
"Traydt" ausüben und darauf achten,
daß das Getreide getreulich an die Bür­
gerschaft ausgeteilt werde. Es sollen da­
her die Armen von 7 bis 9 Uhr ihre
Hausnotdurft tillen, von 9 bis 10 Uhr
sodann die übrige Bürgerschaft. Nachher
ist Schluß des Handels, der freie Ver­
kauf kann beginnen. Wegen Einrichtung
des Säckelmarktes sollten sich die Rot­
tenführer (Waidhofen-Stadt war damals
in zehn Rotten eingeteilt) ehest auf dem
Rathaus einfinden.
Das be chloß der wohlweise Rat -­

doch die Herr chaft erhob Einspruch.
Am 17. Februar 1668 mußte der Stadt­
richter Michael Huml den Räten mit­
teilen, daß durch die Verlegung des
Säckelmarktes in die Obere Stadt zum

"Röhrnprun" (dieser stand vor dem
Hause Schönhacker) allerhand "confu­
siones" sich gezeigt hätten. Auch habe
der Herr Eisenobmann als erste Instanz
für Eisen und Proviant dagegen Ein­
spruch erhoben. Durch das Veto des
Pflegers mußte der Stadtrat beigeben -

die Verlegung wurde aufgehoben.
Aber nicht nur das Getreide, auch das

Salz war ein wichtiger Konsumartikel
und mußte weit hereingeführt werden.
Al anno 1679 die Pestseuche umging,
war man zu Waidhofen ehr vor ichtig
mit den importierten Waren. So erkun­
digte sich der Stadtrichter Johann Höaer
am 20. Oktober 1679 beim Pfleger der
Festung Gallenstein bei Admont, Herrn
Johann Christopli Schweinzer, welcher
Ort dort infiziert sei und ob man Salz
durchführen dürfe.
Auch beim Bürgermeister von Bruck

an der Mur erkundigte man sich. Dieser
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schaftliehen Schädlinge gewirkt. Es wur­
den jetzt schon auf einem Kartoffelacker
in der Wieden 8 Stück vollentwickelte
Kartoffelkäfer gefunden und der Hoch­
zeitsflug ist im Beginnen. Ein so früh­
zeitiger Fund muß für alle Kartoffel­
ackerbesitzer ein höchster Alarmruf
sein. Bei der katastrophalen Verbrei­
tungsf'ähigkeit des Käfers ist die größte
Aufmerksamkeit geboten. Jeder Fund an
Larven und Käfer ist sofort dem Ge­
meindeamt zu melden.
Lichtspiele. Samstaa den 19. Juni:

"Glück muß man haben". Sonntag den
20. Juni: "Das Land des Lächelns". Mitt­
woch den 23. Juni: "Der Bildschnitzer
vom Walsertal".

Göstling
Hochzeit. Am Pf'ingstdienstag gab e

eine feierliche Hochzeit mit beinahe 140
geladenen Gästen. Der ansehende Bauer
vom Hause Kogl in Gö tling, Hans R e t -

te n s t ein er führte die Bauerntochter
vom Hause Reingrub in St. Geergen a. R.,
Frl. Agnes Bu der, zum Altar. Die Trau­
ung nahm der bisherige Seelsorger der
Braut, Hochw. Geistl Rat Pfarrer K Q r n­
t heu e raus St. Geergen a. R. vor. Der
Bräutigam war verdienstvoller und tüch­
tiger Führer der kath. Jugend der Pfarre
Göstling a. d. Ybbs. Diese hatte sich des­
halb mit Fahne in der Kirche eingefun­
den Pfarrjugendmitglied Anna K ö ß -

1 e r sprach zur Gratulation nach der
Trauung ein schönes Gedicht, welches
von Fachlehrer Fritz A p e l d aue r ver­
faßt wurde, und nach Absingung des
Liedes "Ein Haus voll Gloria schauet"
sprachen Hochw. Pfarrer Sc hau e rund
der neue Jusendführer Andreas He i gl
den Dank dem Bräutigam für sein bis­
heriges Wirken aus und gratulierten
ebenfalls dem Brautpaar.
Erstkommunion. Am Pfingstmontag

wurde in unserer Pfarre das Fest der
Erstkommunion gefeiert. Unter den Klän­
gen unserer Ortsmusik wurden die Erst­
kommunikanten, begleitet von Hochw.
Pfarrer S eh a u er, Direktor M i k s ehe
und der Klassenlehrerin Frau K ro n -

e der, von der Schule aus Zur Kirche
geleitet, die von einer zahlreichen Men­
schenmenge gefüllt war. Zahlreich war
auch die Menge der Gläubigen, die mit
den Erstkommunikanten die hl. Kommu­
nion mitfeierten. Nach der kirchlichen
Feier wurden die kleinen Festgäste mit
Musik zum Gasthaus Kirschner geführt,
wo ein festliches Früh tück stattfand.

Lunz a. S.

Von unserem Wünschelrutenmeister.
Dir. Karl H e gin ger ist bereits im wei­
ten Umkreis als erfolgreicher Wünschel­
rutengänger bekannt. Im Laufe des letz-

ten Jahres hat er durch seine Begabungschon vielen Bergbauern zu dem bisher
vermißten Wasser verholfen, das oft von
weither getragen oder geführt werden
mußte. In den letzten Monaten hat er
bereits schöne Erfolge zu verzeichnen
und zwar in Göstling und Gaming, in
Purastall und Scheibbs. Einige Male mu­
tete er, als ein moderner Moses, das
Wasser direkt im Felsen, wo es dann
auch gefunden wurde. In Hilm-Kematen
wird .gegenwärtig eine Wasserleitung ge­
baut, ebenso in Obrizberg bei St. Pölten,
wo die Landesregierung 50 Prozent der
Kosten übernehmen will. In Anatsberg
bei Wieselburg. einer Ortschaft von 10
bis 11 Häusern, wird ebenfalls an einer
Wasserleitung nach den Angaben dieses
Rutengängers gebaut. Ende Mai wurde
nun Dir. He gin ger vom Landesamt
für Wasserversorgung zum dritten Ru­
tenaänger der nö. Landesregierung er­
nannt. Der Wünschelrutengänger-Ver­
band von Linz hat Dir. He gin z e r zum
Wünschelrutenmeister ernannt, von wel­
chen es in Österreich überhaupt nur vier
gibt. Es ist interessant, daß auch sein
Sohn, der Student an der Landes-Ober­
mittelschule in Seefeld in Tirol ist, die
gleiche Begabung besitzt. Von diesem
wird demnächst eine Arbeit über die

Wünschelrute in der Zeitschrift "Fort­
schritt und Landwirtschaft" erscheinen
über das Thema "Die Wünschelrute in
der Landwirtschaft".
Schulfeier. Am 27. Juni veranstaltet

die Volks- und Hauptschule, Direktion
und Lehrkörper, ein Schulfest mit Fest­
zug zum See, unter der Devise "Märchen­
land". Auf dem Festplatz, der noch nicht
fixiert ist, wird die Jugend Sport, Ge­
sang, Reigen und heitere Szenen in bun­
ter Folge vorführen. Alle Schulen UM
die Bevölkerung der Nachbarorte sind
dazu herzliehst eingeladen. Wer sich an
den vorjährigen Festzua des Musikver­
eines erinnert, wird auch diesmal gerne
nach Lunz kommen, denn Dir. Kar! H e -

gin z e r hat sich schon öfters als Mei­
ster in solchen Veranstaltungen erwiesen.
Todesfall. In Bodingbach starb der

Bauer auf Haslau, Matthäus T e ure t z -

ba ehe r, nach schwerem Leiden. R. I. P.
Verkehrsunfall. In der Ortsmitte kam

es am 13. ds. zu einem Zusammenstoß
eines aus Böhlerwerk stammenden Per­
sonenkraftwagens mit einem Lanzauer
Motorradfahrer, dessen Soziusfahreein
dabei leicht verletzt wurde. Der Motor­
radfahrer beachtete die Verkehrsvor­
schriften zu wenig.

SPORT-RUNDSCHAU
Eröffnung des Parkbades Waidhofen a. d. Ybbs

Am vergangenen Samstag und Sonntag
fand im Parkbad die offizielle Eröffnung
der Saison 1954 statt. Zu diesem Anlaß wa­
ren zahlreiche Gäste aus Wien und die
Wasserballmannschaft des SV. Augsburg
1911 erschienen. Mit der schon gewohnten
Verspätung begannen, nachdem der Bürger­
meister der Stadt, Franz K 0 h 0 u t, die
Gäste aufs herzlichste begrüßt hatte, die
Schwimmkämpfe. Obgleich das Schwimmen
diesmal nur den Rahmen bildete, wurden
recht gute Leistungen geboten. Hier die Er­
gebnisse:

.

66,66 m Kraul (weibl. Jugend): 1. Wo I f -

ga n g (Diana), 0:49,4; 2. Web e r (Union
Waidhofen), 1:02; 3. Schabetzberger
(Union), 1 :03,2.
100 m Kraul (Herren): 1. Ba u't z (Augs­

burg), 1 :03,8; 2. S c h ü t z (Donau Wien),
1:04,5; 3. Schmidtberger (Union
Wien), 1 :5,3.

66,66 m Kraul (männl. Jugend): 1. GoI d
(Union), 0,52; 2. Sc h ö n h a c k e r (Union),
0:53,4; 3. Sc h ö nb aue r (Union), 0:54.

100 m Brust (Herren): 1. Ha a s (Waid­
hofen), 1 :23,6; 2. 0 c k e r Augsburg), 1 :29,3;
3. W a g n er (Waidhofen), 1:37,09.

66.66 m Brust (weibl. Jugend): 1. S c h a l k
(Waidhofen), 1:05,7; 2. S ta h r m

ü

l l e r
(Waidhofen), 1:07,8; 3. Per z I (Waidhofen),
1:08,8.
Beim Schwimmen machte sich der Vorteil

der verkürzten Bahn besonders bemerkbar
und man hatte den Eindruck, daß es auf
der 33,33-m-Bahn möglich sein könnte, bes­
sere Zeiten zu schwimmen.
Nun kam die Attraktion der Veranstal­

tung: Der erste Sprung vom 10-Meter-Turm,
den Eva P f a r rho f e r, die österreichische
Meisterin, somit seiner Bestimmung über­
gab. Sprung folgte auf Sprung und die Zu­
schauer, von denen ein Großteil noch keine
Turmsprünge gesehen hatte, waren begei­
stert und zollten den vorzüglichen Leistun­
gen der Springer (H u b e r, R öhr i g, Eva
P f a r rho f e rund Edda P f a r rho f e r)
reichen Beifall. Sehr gut unterstützte Herr
P at u z z i, ein alter Hase auf schwimm­
sportlichem Gebiet, die Aufmerksamkeit des
Publikums. So lernten auch die Waidhofner
kennen, was ein "Dephin", eine "Schraube"",
ein .Auerbach" usw. ist.
Unter großer Spannung folgte hierauf das

Was s erb a I I s pie I zwischen der Uni 0 11

Wa i d hof e n a. Y. und dem S V. A u g s -

bur g 1 9 1 1, welches 6:6 endete. Das Spielhätte der Höhepunkt der Veranstaltung sein
ollen, war es aber nicht. Die Union, heuer
erstmals auftretend, befand sich noch nicht
in Form und so Sah man Durchschnitts­
leistungen. Auch den Augsburgern behagtescheinbar das Wasser nicht, denn kaum
einer war unter ihnen, den man leistungs­
mäßig über einen Spieler der Union hätte
stellen können. So plätscherte das Spiel da­
hin und man hatte keine rechte Freude
daran. Warum man nach der Pause no c b
zwei Wiener Spieler eingesetzt hat, war völ­
lig unklar. Wir Waidhofner haben im Was­
serball schon ein wenig Routine und kennen
auch schon die Schiedsrichter von allen
ihren guten und schwachen Seiten. So
schwach wie Herr Dem e I war bisher noch
keiner! Man hatte mitunter den Eindruck.
daß er selbst nicht wußte, was er gab.
Au g s bur g : Tor: Sc h lern m.e r;

Verteidiger: Sc h u s te r, 0 c k e r; Mitte:
Ga ß man n, Gi r s c h; . Sturm: Bur g­h a r t, Bau t z:
Uni 0 n W a i d hof e n: Huber; B r ä u -

ne r, Kor b; Lei t n e r, G r u b e r; Ge b -

ha r t, S turn m e r (Schmidtberger, Schütz).
Tor e für Au g s bur g: Bau t z (3),G a ß man n (2), Bur g h art.
Tore für Union Waidhofen:

B r ä une r (3), S turn m e r, Gr u b e r.
Gebhart.
Am Sonntag wurde die Veranstaltung fort­

gesetzt. Zuerst gab es wieder schwimmsport­
liche Kämpfe zu sehen. Die Ergebnisse:
66,66 m Rücken (weibl. Jugend): 1. W 0 I f­

gang (Wien), 1:02; 2. Weber (Waidho­
fen), 1:15,4; 3. Sonnleitner [Waidho­
fen), 1:16,2.
66,66 m Kraul [Herrenj: 1. Sc h mi d t·­

be r ger (Donau), 39,5; 2. Bau t z [Augs­
burg), 39,6; 3. S ch ü tz (Wien), 40,8.

100 m Kraul (männl. Jugend): l. Sc h ö n­
ha c k e r (Waidhofen); 1:23,4; 2. Goi d
(Waidhofen). 1:24,6; 3. Rot h (Waidhofen),
1:26,9.
200 m Brust (Herren): 1. 0 c k e r (Augs­

burg), 3:03,6; 2. Ha a s, Waidhofen, 3:03,7;
3. Wa g n e r (Waidhofen), 3:21,6.

100 m Brust (weibl. Jugend): 1. Sc h a l k
(Waidhofen), 1:44,2; 2. Stahrmüller
(Waidhofen), i:47,2; 3. Per z I (Waidhofen),
1:47,3.
4X66,66 m Kraul (Herren): 1. Waidhofen

komb., 2:49,6; 2. Augsburg, 2:52,7; 3. Waid­
'hofen II, 3:16,4.
Im Ganzen gesehen, waren die schwim­

merischen Leistungen recht gut und wir
können mit unserem lokalen Nachwuchs zu­
frieden sein. Viel mehr Veranstaltungen
müßte es halt geben, damit unsere Jugend
vorwärtskommt.
Das S p r i n gen vom Brett und vom

Turm begeisterte jung und alt. Neben den
bereits arn Samstag erschienenen Springern
zeigten am Sonntag die österreichischen
Meister W 0 r i s c hund L i e der e r ihr

Elektroueräte-Mietaktion
der NEWAG

Bezeichnung monatl. Miet- IMiete dauer
-

3·Plattenherd NH 3 S 35.- 5 'ahre

2·Plattenherd NH 2 S 30.- 5 'ahre
,

Doppelkochplatte NP S 10.- 5 Jahre

Strahler NSt S 10.- 3 'ahre
1

Kleinspeicher NS e S 15.- 5 'ahre

Heißwasserspeicher 50 Lt NS 50 S 20'.- 5 Jahre

Heißwasserspeicher 100 Lt. N S 100 S 25.- 5 'ahre

Heißwasserspeicher 150 Lt NS 150 S 30.- 5 Jahre

Küblschrank 60 Liter NK S 50.- 5 'ahre
-

FUHerdämpfer 120 Liter NF 120 S 35.- 5 Jahre

FuHerdämpfer 150 Liter Nf 150 S 40.- 5 �ahre

FuHerdämpfer 200 Liter NF 200 S 45.- 5 'ahre

10.413 Elektrogeräte hat die NeV/ag bisher
zur Verteilun� gebracht. Die 4. Großausliefe­
rung ,erfolgte am 4. Juni in die politischen
Bezirke Horn, Hollabrunn, Krems, Waidhofen
a. d. Thaya und Gmünd
Mehr als 16.300 Geräteanmeldungen beweisen
die freudige Aufnahme, die die "E M All in
Niederösterreich gefunden hat. Elektrogeräte
sind nun für jeden erschwmolich Nach fünf-
1ähriger Mietdauer wird dasGerät Ihr Eigentum.
Auskünfte, fachmänn. beretuno, ßestellungen
oder Vormerkungen in den Fachgeschäften
und bei den NEWAG-Dienststellen.
Lan d e s l n nun s der Elektrotechniker Niederösterr·eichs und BurgenlandLandesinnung der Gas- und WasserleitungsinstaUateure Niederösterreic�s und 8urgenlandLandesgremium des Elektrowarenhandels Niederösterreichs und BurgenlandLendesaremtum Eisen und Eisenwaren für Niederösterreich und 8urgenland
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Können. Wieder sah man herrliche Sprünge,
mit Mut und Efeganz ausgeführt und wieder
konnten wit uns freuen, daß wir nun auch
das Tüpferl auf dem "i", den 10-Meter­
Turm haben. Das K�l\nen unserer Meister­
springer beeindruckte die Zuschauermenge
sehr und so konnten 'sich die Sportler für
den reichen Beifall immer wieder bedanken.
Den Abschluß bildete das z w ei t e

S.P i e I zwischen Au g s bur g und W ai d­
hof e n. Die Heimischen zeigten sich gegen­
über dem Vortag stark verbessert, obgleich
im Stellungsspiel noch immer schwach, und
siegten mit 8:4. Es war ein schönes Match,
welches auch die Zuschauer voll befriedigte.
Bei Waidhofen legte diesmal der Tormann
Hub e r eine gute Partie hin, auch Lei t -

n e r, Bräuner und Gebhar'd waren

gut. Leider mangelte es noch etwas an Kon­
dition, aber bis zu den Meisterschaften
werden die Waidhofner auch diese bekom­
men. Bei Halbzeit stand das Spiel 4:3,
nachdem Waidhofen schon mit 3:0 in Füh­
rung gelegen war. Die Augsburger waren
technisch recht gut und konditionell auf der
Höhe, was kein Wunder ist, da sie ja ein
Hallenbad besitzen. Gegen die immer wie­
der vorgetragenen Angriffe unserer Mann­
schaft wußten sie allerdings oft kein Mitt�l.
Tor e für 'W a i d hof e n: G e b h a r d

(5), Bräuner (3). Für Augsburg:
G i r s c h (4). Ein vorzüglicher Referee war

Niki He h n.
.

In 'der Pause belachten die Besucher ein
Juxsprmgen. Alles in allem eine gelungene
Veranstaltung, der auch der Wettergott �ü­
tig seinen Segen erteilt hat. Wir rufen: Da
'Capal

Meisterschaftsspiel 1.Waidhoi­
ner SC.-SC. St. Valentin 0:1

(0:1)
Ging es am Beginn der Frühjahrsmeister­

schaft ziemlich günstig, so kann man jetzt
schon sagen, der WSC. ist vom Pech ver­
folgt. Nach dem Ausfall von Dötzl I waren
in dem Spiel gegen St. Valentin Floh und
Friedlbinder zu ersetzen. Trotzdem wäre es

eventuell noch gut gegangen, denn auch in
der Valentiner Mannschaft waren Könner
eine Rarität, wenn nicht Hofmacher bereits
in der sechsten Minute verletzt ausscheiden
hätte müssen. Mit dem Wind spielend ist
Valentin in der ersten Spielhälfte klar ton­

angebend und kann auch kUFZ nach Beginn
den einzigen Treffer erzielen. Im zweiten
Spielabschnitt herrschte vorerst eine gewisse
Ausgeglichenheit, d. h. es wurde ziemlich
planlos herumgespielt und keine Mannschaft
konnte einen entscheidenden Vorteil her­
ausarbeiten. Die bereits schwer enttäuscliten
Zuschauer wurden dann durch die letzten
zwanzig Minuten etwas entschädigt. Schlem­
mer und Trawetzky drückten stark nach
'Vorn und der plötzlich erwachte Beifall
brachte das nicht mehr erhoffte Wunder,
Waidhofen griff an, entblößte vollkommen
die Verteidigung und die Valentiner hatten
bange Minuten zu überstehen. Doch auch
diese Anstrengung war vergeblich, die Gäste
verrammelten den Strafraum und konnten
mit Glück und durch das ausgezeichnete
Spiel ihres Keepers den Ausgleich verhin­
dern. Im Vorspiel siegte die WSC.-Reserve
nach ansprechenden Leistungen überlegen
mit 5:1. Sonntag den 20. ds. wird der WSC.
in Neumal' k t gegen den dortigen Sport­
verein sein letztes Meisterschaftsspiel in die­
ser Saison absolvieren. Der WSC. besetzt
derzeit im Meisterschaftsbewerb der 1. Klasse
Ybbstal den fünften Tabellenplatz.

WIBTSCHAFTSDIENST.
= =

Frist zur Abgabe der Steuererklärungen
für' das Kalenderjahr 191;3

Das Bundesministerium für Finanzen
gibt bekannt: Das Steueränderungsgesetz
1954, EGBL Nr. 98, ist im 21. Stück des
Bundesgesetzblatt vom 18, Mai 1954
kundgemacht worden. Da die Frist zur

Abgabe der Steuererklärungen für das
Kalenderjahr 1953 allgemein bis 30. Juni
1954 verlängert wurde, ist der für die
Fertigstellung der Steuererklärungen
noch zur Verfügung stehende Zeitraum
als ausreichend anzusehen. Eine gene­
relle Verlängerung der Frist zur Abgabe
der Steuererklärungen über den 30. Juni
1954 hinaus wird daher nie h t erfolgen.

gUr die !Bauernschaff
Maschinenaktion. Im Rahmen der heu­

rigen Maschinenaktion gewährt die
Landwirtschaftskammer Ankauf'sbeihil­
fen für Maschinen und Geräte zur Seil­
windenarbeit und Güllerei. Und zwar:

Güllekreiselpumpen. Kolbenpumpen,
Rohre, Rührwerk, Mistmühlen, einfache
und doppelte Bodenseilwinden (bestimm­
ter Fabrikate: Howo, Huber, Schmarantz,
Krasser und Vögerl] mit oder ohne Seil,
Bergseilsitzpflug, Bergmesseregge. Wird
mit der Seilwinde oder Pumpe zu deren
Antrieb ein Diesel- oder Elektromotor
angekauft, wird auch für den Motor eine
Beihilfe gewährt. Die Beihilfe wird nur

für Bergbauern gewährt, unter der Vor­
aussetzung, daß die Maschine im Laufe
des Kalenderjahres 1954 angekauft
wurde oder wird und wenn der Antrag
hiezu bis läng tens 10. Juni bei der Be­
zirksbauernkammer gestellt wird. Außer-

dem wird für alle Bauern im Rahmen
. der M;a.scl:)inenaktion, wenn ein einwöchi­
ger Maschinedpf'legekurs besucht wird,
ein Werkzeugsatz 'verbilligt abgegeben.
Die Kurse finden während des Winters
statt, die Anträge müssen jedoch eben­
falls bis 10. Juli bei der Bezirksbauern­
kammer eingereicht werden.e=:
Koppelweideaktlon. Da die Koppel­

und Mähweide im niederschlagreichen
Grünlandgebiet die modernste und zweck­
mäßigste Betriebsform darstellt, werden
alle Interessenten nochmals darauf auf­
merksam gemacht, daß für die heurige
Aktion nur mehr bis 22. Juni Anmeldtin­
gim entgegengenommen werden können.
Zucht'Viehversteiezerunez•. Es wird noch­

mals darauf hingewiesen, daß bei der
Versteigerung am Donnersrag den 24.
Juni iI1 St. Pölten gekörte Stiere und
gute hoch trächtige Kühe und Kalbinnen
der Murbodner- und Braunviehrasse. ga­
rantiert gesund, preiswert zu erwerben
sind.
Düngerstättenaktion. Anmeldungen für

die' Düngerstättenaktion mit Plans.r.-,iize
und Kostenvoranschlag werden vorerst
bis 27. Juni entgegengenommen. Da, die
verlustlose Gewinnung des wertvollen
wirtschaftseigenen Düngers die Grund­
lage jeder weiteren Verbesserung der
Wirtschaft darstellt, möge von dieser Ak­
tion noch recht zahlreich Gebrauch ge­
macht werden.

Iii:vestitionsbeezünstiezunez. Die Form
'der Einbringune der Ansuchen um Zuer­
kennung' der Bewertungsfreiheit für In­
vestitionen wurde soeben von der Land­
wirtschaftskammer bekanntgegeben .. Die
Frist hiezu ist äußerst kurz, die Anträge
müssen ebenfalls arn 30. Juni bereits
beim Finanzamt eingetroffen sein. Es er­

teilt die Bezirksbauernkammer Auskünfte
und ist bei der Antragstellung behilflich�

bis Samstag den 26. ds. Für das obere
Ybbstal steht der Kammersekretär am

Sonntag den 20. ds. vormittags in Hol­
lenstein, Gasthaus Edelbacher zur Ver­
f�utlg. Rechnungen sind mitzubringen.
Formblätter legt die Bauernkammer auf.
Der Anspruch besteht bei einem Einheits­
wert des Waldes von 5.000 S aufwärts
und 'wenn dies mehr als 10 Prozent des
Gesamtwertes ausmacht.

ANZEIGENTEIL
� , --

Dank

für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens meiner Gattin,
unserer Mutter und Großmutter, der"
Frau

Maria Pulzgru�er
und für die schönen Kränze und Blu­

menspenden. Besonders danken wir
Hochw. Pfarrer Josef Meyer, Herrn
Förster Lumper und Herrn Bürger­
meister Zwettler sowie den Musikern
und allen, die unserer Toten das letzte
Geleite gaben.
Hollenstein, im Juni 1954.

Alois Putzgruber und Familie Baron.

Danksagung
Für die uns anläßlich des Ablebens

unserer lieben Gattin und Mutter,
Frau

Anna Gruber
bewiesene Anteilnahme, für die zahl­
reiche Beteiligung am Leichenbegäng­
nisse sowie für die schönen Kranz­
und Blumenspenden sagen wir auf
diesem Wege überallhin herzlichen
Dank.
Kematen, im Juni 1954.

Franz Grubcr sen., Gatte,
Franz Gruber jun., Sohn.

DANK

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mäh I u n g von allen Seiten zuge­
kommenen Glückwünsche, Blumen­

grüße und Geschenke sagen wir auf
diesem Wege überallhin herzlichen
Dank. Besonders danken wir Herrn
Chordirektor Steger sowie dem Schü­
ler Rudi Wedl für die Verschönerung

unseres Festes.

FRANZ UND AGNES SANDHOFER
geb. Maderthaner

Waidhofen a. d. Ybbs, im Juni 1954.

Warnung
Durch einen Vorfall in letzter Zeit

wurden über mehrere Nachbarn so­

wie über einen gut Bekannten und
mich verschiedene Gerüchte verbrei­
tet. Da dieselben unwahr sind, müß­
ten wir im. Wiederholungsfall ge­
richtliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Franz Reifberger,
4159 Ybbsitz, Maisberg Nr. 33.

Das Wäschewaschen ein Vergnügen!"
Einladung

Probewa�schen
mit der

neuen elektrischen

••Hoover··-Waschmaschine i, It
,

am Mittwoch' den 23. Juni 1954 von 13 bis 17 Uhr Im

. Eleklrolachgeschäll KOPF
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz Nr. 22

Schmutzwäsche mitbringen!

zum

.

W 0 hin a m Sam s tag den 1 9. J uni a ben d s ?

Zu den

Es ladet herzliehst ein

r ,

Cfl)jener Schrammeln
im Gasthaus Egger, Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerstraße

,

,

�
I)

1 ;,

ANNY EGGER

Beste Bedienung!

4166

"Ybbstal" Perufahrtenbüro Waidhofen a. d. Ybbs, Ruf 58
I;
�:

Sonderfahrten
19. Juni: Zur Sonnwendfeier nach Groß-Pöchlarn Fahrpreis 26 S.

26. Juni: Zur Firmung in Ardagger Fahrpreis 16 Schilling.
27. Juni: Auf den Pöstlingberg Fahrpreis 34 Schilling.
29. Juni: Zur Firmung in Mariazell (Rundfahrt) Fahrpreis 37 S.

30. Juni: Zur Firmung 'in St. Peter in der Au Fahrpreis 13 Schilling.
11. Juli: Sonderfahrten nach Mariazell (Rundfahrt) Fahrpreis 37 S.

Junger, verläßlicher

Fleischergehilfe
und ebensolcher

Hausknecht
beide wenn möglich mit Führerschein,
gesucht. Fleischhauerei Kellnreitner,
Gaflenz. 4167

, j

große Sehöner Baugrund �
in Ybbsitz, ca. 900 m2, sonnig gelegen,
mit Quellenwasser, eigene Parzelle, t

K d k e·& etwas Bausteine vorhanden, ehest zu ver­

UD en r I e, ,. '" "'''''' ,,,kaufen. David Ochsenbichler, Ybbsitz,
Haselgraben 42. 4158
------------------------------------�

"Dbsehe SommerkleIder
ab S 65.-. Gabardineschoßen in allen
Farben ab S 99.50, Damenkostüme ab
S 398.-, Homespunmäntel ganz auf Seide
ab S 365.-, Ballonseidenmäntel Hämmerle
ab S 312.-. Woll u m tau s c h im

Kaufhaus Ludwig Palnstorfer
Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtplatz

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

VERLOREN
wurde von mittellosem Lehrjungen bei
der Bäckerei Provin am Sonntag abends
eine Aktentasche mit Bäckerwäsche. Ab­
gabe erbeten an die Bäckerei Provin,
Waidhofen. 4161

4
0 Handel

0 Industrie

0 Gewerbe

0 Private

Druckerei L.Siummer
Woidholen o. d.Ybbs Rul35

•

Fach­
OptIker·

SOrgner
Waidhofen

Ld.Ybbs
Hall., Mlrtt .'.1-'

FILMBÜHNE
NOWO'tNY " BRETFELI)..
Waldhofen a. d.Y., KapuzJnergasse 7, Tel. 62:

Freitag, 18. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 19. Juni, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Das Hollandmädel
Lieben, Leben, Lachen im Lande der blü­
henden Tulpen. Jugendfrei!

Sonntag, 20. Juni, 2, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 21. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 22. Juni, 6.15, 8.15 Uhr

Fanfaren der Ehe
Nach den "Fanfaren der Liebe" - Lach-·
salven, entzückende Mädels, Verkleidungs-­
szenen. Jugendfreil
Mittwoch, 23. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 24. Juni, 6.15, 8.15 Uhr

Die Todesarena
Aus dem Zirkusmilieu. Jugendverbot!

Jede Woche die neue Wochenschau

Auflösung:
(..;}HIlWU;}lSJ!l8 - SO)(o)i")
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Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloi§.->
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer'
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